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XVIII. Jahrg. 


Die Rückkehr des Prinzen 
Heinrich. 


Auf Befehl des Kaiſers wird bei dem 
feierlichen Empfange des Prinzen Heinrich 
in Berlin Fürſt Hohenlohe mit dem ge⸗ 
ſammten Staatsminiſterium — die Miniſter 
in großer Uniform — den Prinzen auf dem 
Bahnhof begrüßen, ebenſo die Präſidenten 
des Reichstages und beider Häuſer des 
Landtages. Ferner iſt beſtimmt, daß Dienſtag 
alle öffentlichen Gebäude flaggen ſollen. In 
Kiel trifft Prinz Heinrich am Donnerſtag 
Abend ein. 

Die „Loreley“ mit Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrich an Bord ging Sonn⸗ 
abend Mittag von Spezia nach Genna ab. 

Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen traf am Sonnabend an Bord 
der „Loreley“ in Genua ein und wollte Abends 

nach Wien weiterreiſen. 

Die meiſten Wiener Blätter widmen der 
für Sonntag bevorſtehenden Ankunft des 
Prinzen Heinrich von Preußen warme Be⸗ 
grüßungsartikel. Die „Wiener Abendpoſt“ 
ſchreibt: „Ein erlauchter und werther Gaſt 
wird dieſer Tage bei uns weilen, den die 
Haupt: und Reſidenzſtadt mit herzlicher Freude 
begrüßt. Heimkehrend von langer Reiſe 
trifft Prinz Heinrich von Preußen, noch ehe 
er die Heimath und die Seinen wiederſieht, 
morgen hier ein, um Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König den Dank abzuſtatten für 
die Ernennung zum Vize⸗Admiral der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Flotte, welche dieſen 
durch Geburt und Leiſtungen gleich hervor⸗ 

ragenden Seefahrer des verbündeten Reiches 
mit Stolz zu den Ihrigen zählt. Dem 
Glanze und der Herzlichkeit des Empfanges, 
welchen unſer erhabener Monarch dem 
Bruder ſeines hohen Bundesgenoſſen bereitet, 
ſchließen ſich die Sympathieen und die Ver⸗ 
ehrung unſerer Bevölkerung für den edlen 
Prinzen an, deſſen hieſiger Aufenthalt nicht 
nur innige perſönliche Beziehungen, ſondern 
auch den kraftvollen Forltbeſtand eines ſegens⸗ 
vollen politischen Verhältuiſſes zum erneuerten 
Ausdruck bringt. — Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Prinz Heinrich trug die Fahne 
der aufſtrebenden deutſchen Marine nach den 


Fräulein Elfchen. 
Von Ellen Svala. 


® (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

„Heißen Sie vielleicht Evelyn Wahlen?“ 
hatte er plötzlich gefragt. Wie erftannt die 
großen Kinderaugen ihn anugeſchaut hatten. 
„Evelyn Wahlen war der Name meiner 
Mutter.“ 


he tt ar der 
atte ſie 1 
Arme genommen, das braune Geſichtchen ge. 
ſtreichelt und geliebkoſt und dabei die ver⸗ 
an Tropfen aus den eigenen Augen 
ewiſcht. i 

5 So erſtaunt wie an jenem Märzabend 
war Sera Förſter noch nie geweſen, als ſie, 
den Bruder vergeblich zum Fünfuhr ⸗Kaffee 
erwartend, nach ſeiner Schreibſtube ging und 
ihn damit beſchäftigt fand, ein fremdes, 
junges Mädchen — fait noch ein Kind — 
mit fanften Worten zu beruhigen und ihm 
en von dem ſchmalen Geſichtchen zu 
wiſchen. 

„Es iſt Evelyn Wahlens Kind, Sera — 
ſie ſtarb vor zwei Monaten, und der Vater 
iſt ſchon lange todt. Wie wunderbar Goltes 
Wege ſind!“ hatte er dann hinzugefügt, und 
wieder feuchteten ſich die Brillengläſer. Sera 
hatte verſtanden. Aus den Armen des 


Geſtaden des gelben Meeres und meldete 
den Wettbewerb der deutſchen Nation an der 
künftigen Entwickelung der öſtlichen Hemi⸗ 
ſphäre an. Jene Achtung, die Deutſchland in 
Europa errungen hat, die Werthſchätzung, die 
alle Nationen den großen friedlichen und 
kulturellen Zwecken des deulſchen Volkes ent⸗ 
gegenbringen, folgten dem Prinzen Heinrich 
und ſeiner Eskadre auch nach den öſtlichen 
Weltmeer. In Oeſterreich⸗Ungarn begegnete 
die Reiſe des Prinzen und ſeine Miſſion im 
Oſten beſonderen Sympathieen und lebhafter 
Theilnahme, hier, wo man nicht nur volles 
Empfinden für die wachſende Größe des 
dentſchen Volkes, ſondern auch für das 
wachſende internationale Anſehen des treuen, 
ſo eng mit uns geeinten Bundesgenoſſen 
bewahrt. Keinen beſſeren Ausdruck konnte 
dieſe aufrichtige Theilnahme an der neuen 
Bethätigung der deutſchen Seemacht finden 
als die Auszeichnung, die Kaiſer Franz 
Joſef dem Prinzen Heinrich durch deſſen Er⸗ 
nenuung zum Vize⸗Admiral der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Flotte gewährt hat. Ueberall in 
Oeſterreſch⸗-Ungarn verſteht man Sinn und 
Bedeutung dieſer Auszeichnung. Man begrüßt 
ſie als neue Bewährung jenes Bundes, der 
dem Welttheil den Frieden ſichert und da⸗ 
durch den Völkern die Möglichkeit wahrt, 
den Kreis der kulturellen Beſtrebungen ſtets 
mehr auszudehnen und vom geſicherten euro⸗ 
päiſchen Friedens⸗Zentrum aus immer 
weitere Gebiete mit ziviliſatoriſchen Abſichten 
zu umſpannen. Mit dem Kaiſer wird auch 
die Bevölkerung deſſen Gaſt begrüßen; ſie 
wird auch die Freude des deutſchen Volkes 
theilen, daß der Prinz in voller Friſche in 
ſein Vaterland heimkehrt. — Das „Extra⸗ 
blatt“ meint, der Beſuch ſei nicht nur eine 
Illuſtration für die herzlichen perſönlichen 
Beziehungen zwiſchen den Häuſern Hohen⸗ 
zollern und Habsburg, ſondern auch für den 
hohen Werth, welchen Kaiſer Wilhelm auf 
das Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn lege. 


Am Sonntag Abend gegen 6 Uhr iſt 
Prinz Heinrich von Prenßen in Wien 
eingetroffen. Zum Empfange hatten ſich 
Kaiſer Franz Joſef, die Erzherzöge Franz 
Ferdinand, Otto, Friedrich, Rainer, Ludwig, 
2 ——.. een 
Bruders wanderte Evelyn in diejenigen der 
Schweſter, und der Kaffeetiſch ſah heute einen 
nenen Gaſt. 

Seit dieſem Tage hatte Evelyn all' ihre 
Freiſtunden und die rien bei Onkel 
Walter und Tante Sera verbracht; für die 
andere Zeit war ſie in der Mädchenklaſſe der 
großen Handelsſchule und bereitete ſich für 
den Beruf als Sekretärin und Buch⸗ 
führerin vor. 

Was der Brief des Mädchens nicht er⸗ 
klärte, erfuhr Dr. Förſter bald genung von 
dem jungen Mädchen ſelber. 

Evelyn Wahlen, ihre Mutter, war als 
Gonvernante in das Haus eines angejehenen, 
reichen Londoner Bankiers gekommen, ſeine 
beiden Töchter zu erziehen. Ihre Schönheit 
und Anmuth erregte Auſſehen, und die alte, 
immer wieder neue Geſchichte von der ſchönen, 
armen Gonvernaute und dem in fie vers 
liebten Sohne des Hauſes, mit dem man 
andere Pläne hatte, erlebte eine neue Auf⸗ 
lage. Die Geſchichte aber entwickelte ſich 
zum Drama — Richard Alvers, der junge 
engliſche Offizier, heirathete Evelyn Wahlen 
gegen den Willen ſeines Vaters und verließ 
mit ihr England, um ſeinem Regiment nach 
Indien zu folgen, und Bankier Alvers, der 
den zweiten Sohn immer als ſeinen Lieb⸗ 
ling betrachtet, wenn er es auch niemals ge⸗ 
zeigt hatte, vergab ihm dieſen Schritt nie. 
Nach fünfjähriger Ehe ſtarb Richard, ſeine 
Frau und kleine Tochter faſt mittellos zu⸗ 
rücklaſſend. Sein Tod wurde nach London 
berichtet, aber es ſchien keinerlei Notiz davon 
genommen zu werden. Miſſis Alvers gründete 
eine kleine Schule, die ſich von Jahr zu 
Jahr vergrößerte und ihr nicht nur ein 
ſorgenfreies Leben, ſondern auch die Möglich⸗ 
keit bot, Evelyn ſo zu erziehen, wie es nöthig 


Victor, Ferdinand Karl uud Leopold Ferdi⸗ 
naud auf dem Südbahuhofe eingefunden. 
Der Kaiſer trug die Uniform feines preußi⸗ 
ſchen Garde-Grenadier-Regiments, und eben⸗ 
ſo hatten die Erzherzöge, welche Inhaber 
preußiſcher Regimenter ſind, die betreffenden 
Uniformen angelegt. Weiter waren er⸗ 
ſchienen der Korpskommandant General der 
Kavallerie Graf Uexküll⸗Gyldenbaud, der 
Stadtkommandant Feldmarſchallleutnaut von 
Engel, Statthalter Graf Kielmannsegg, Po⸗ 
lizeipräſident Habſter ſowie die dem Prin- 
zen zugetheilten Ehreu-Kavaliere, Vizeadmiral 
Freiherr von Minntillo und Korvettenkapitän 
von Höhnel. Die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft waren mit dem Botſchafter Fürſten 


zu Eulenburg an der Spitze gleichfalls 
vollzählig erſchienen. Auf dem Bahnhofe 


war eine von den Tiroler Kaiſerjägeru ger 
ſtellte Ehreukompaguie mit Fahnen und 
Muſik aufgeſtellt. Als der Zug in die Halle 
einlief, ſpielte die Kapelle die deutſche 
Hymne. Der Kaiſer trat an den Waggon 
heran, welchem im gleichen Augenblicke Se. 
K. H. Prinz Heinrich entſtieg. Die Begrüßung 
zwiſchen dem Monarchen und feinem erlauch⸗ 
ten Gaſte war ein äußerſt herzliche. Beide 
umarmten und küßten ſich. Auch die Be⸗ 
grüßung des Prinzen mit den Erzherzögen 
trug einen ſehr herzlichen Charakter. Se. 
K. H. Prinz Heinrich hattej die Uniform 
eines öſterreichiſchen Vizeadm rals mit dem 
Großkreuze des Stefanordens und dem 
Schwarzen Adlerorden angelegt. Nach der 
Begrüßung wandte ſich der Kaiſer dem Hof⸗ 
marſchall des Prinzen Kontreadmiral Frhr. 
von Seckendorff zu, welchem er die Haud 
reichte, während Se. K. H. Prinz Heinrich 
den Fürſten Eulenburg begrüßte und ſich von 
demſelben die Mitglieder der Botſchaft vor⸗ 
ſtellen ließ. Sodann erfolgte die Abſchrei⸗ 
tung der Ehrenkompagnie, worauf der 
Kaiſer mit dem Prinzen eine geſchloſſene 
Hofequipage beſtieg und denjelben in die 
Hofburg geleitete. Das am Bahnhof zahl⸗ 
reich angeſammelte Publikum brach beim 
Erblicken des Kaiſers und ſeines hohen 
Gaſtes in ſtürmiſche Hochrufe aus. An der 
Botſchafterſtiege in der Hofburg wurde Se. 
K. H. Prinz Heinrich vom erſten Oberſt⸗ 


und geboten war. Später ſollte ſie dann die 
Schule ſelbſt übernehmen, damit, wenn ſie 
ſich nicht verheirathete, ihrem Leben durch 
Arbeit und Fleiß ein tüchtiger Halt gegeben 


ſei. Doch Menſchenpläne ſind unſichere 
Brücken! Gerade als Evelyn 17 Jahre alt 


geworden, wurde Mrs. Alvers vom Fieber 
ergriffen und vermochte ihren Platz nicht 
mehr auszufüllen. Geſund würde ſie nur 
werden, ſagte der Arzt, wenn ſie Indien ver⸗ 
laſſen und ſich irgendwo in Europa in 
friſcher Luft und geſundem Klima niederlaſſen 
würde. Wenn die beiden Frauen auch 
zögerten und überlegten, ſo ſahen ſie doch 
bald ein, daß es ſein mußte, und machten ſich 
mit ſchwerem Herzen daran, ihre Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen. 

Die Schule wurde gut verkauft, Möbel 
und anderes Eigenthum veräußert. Die da⸗ 
durch erzielte Summe ſowie die Zinſen des 
kleinen Kapitals waren ausreichend, um die 
Ueberfahrt zu bezahlen und eine neue Exi⸗ 
ſtenz im deutſchen Vaterlande zu gründen. 
Auch das waren nur Pläne! In der kleinen 
Oſtſeeſtadt, in der Fran Alvers und Evelyn 
ſich niederließen, genügten die beſcheidenen 
Mittel wohl zum Unterhalte, Stunden und 
Handarbeiten waren bald gefunden, aber 
Frau Alvers Kräfte ſchwanden mehr und 
mehr, und kaum ein Jahr, nachdem ſie ihre 
ſonnige Heimat verlaſſen hatte, ftand Evelyn 
ganz verwaiſt am Sarge der Mutter. Jeder⸗ 
mann hatte das junge Mädchen mit dem 
brannen Zigeunergeſichtchen und den ſprechen⸗ 
den, ſchwarzen Augen liebgewonnen, uicht nur 
um ihrer Schönheit, ſoudern mehr noch um 
ihres treuherzigen, freimüthigen Weſens 
willen. Man uunterſtützte die Verwaiſte mit 
Rath und That, und der Plan, daß Evelyn 
die Handelsſchule in S. beſuchen und dann 


hofmeiſter Fürſten Liechtenſtein und dem 
Oberzeremonienmeiſter Grafen Hunyady em⸗ 
pfangen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Jufolge der Kohlennoth haben 
nach der Berliner „Voksztg.“ am Donnerſtag 
die Fabriken in Zwickau theilweiſe den 
Betrieb einſtellen müſſen, da die Schächte 
keine Kohlen mehr abgeben können. Die 
ſächſiſche Eiſenbahuverwaltung hat ſämmtliche 
Brikettvorräthe angekauft, um den noth⸗ 
wendigſten Bedarf zur Aufrechterhaltung des 
Güterverkehrs zu decken. Eine Reihe von 
Fabriken wird vorausſichllich am Montag 
ganz ſchließen. Ferner haben wegen 
Kohlenmangels die Glasfabriken in Pirna 
am Freitag den geſammten Betrieb einge⸗ 
ſtellt. Die königlichen Gußſtahlfabriken in 
Döhlen haben den Betrieb eingeſchräukt und 
300 Arbeiter entlaſſen. Die Köttowitzer 
Papierfabriken haben abermals zahlreiche 
Arbeiterentlaſſungen verfügt. 

Die Aufhebung der Kohlenaus⸗ 
fuhrtarife beabſichtigt die preußiſche 
Staatsbahnverwaltung nach der „Kölniſchen 
Zeitung“ ſchon in allernächſter Zeit herbei⸗ 
zuführen. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
bezeichnete der Miniſterpräſident v. Szell 
am Freitag als Ziel ſeiner Politik den Aus⸗ 
bau und die Kräftigung des einheitlichen un⸗ 
gariſchen Staates, der dadurch feine Kraft 
vermehrt, daß er allen ſeinen Bürgern ohne 
Unterſchied des Stammes und der Nationali⸗ 
tät, wie ſeit Jahrhunderten, eine wohnliche 
Heimſtätte gewährt. Unſere Aufgabe iſt, 
Achtung und Liebe für den ungariſchen Staat 
zu erwecken. 

Die Kommiſſion der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer, welche mit der Prüfung 
der Akten betreffend die Verurtheilung Der 
ronlèdes beauftragt war, hat mit 7 gegen 3 
Stimmen vorgeſchlagen, Déroulède feines 
Mandates für verluſtig zu erklären. 

Ein Unterſeebot „Narval“ iſt von dem 
franzöſiſchen Marine-⸗Ingenieur Lebeuf 
erfunden worden. Dem „Figaro“ zufolge 
hat der Präſident Lonbet Leubeuf beglück⸗ 
wünſcht zu dem glänzenden Erfolge, welchen 


ſpäter eine Stelle auf einem Büreau eins 
nehmen ſolle, entſprang dem Kopfe des 
Pfarrers, der alles für feine kleine Schutzbe⸗ 
fohlene beſorgte und ihr auch den Em⸗ 
pfehlungsbrief für feinen Jugend⸗ und 
Studienfreund, Dr. Förſter, ſchrieb. 

So kam es, daß Evelyn nach beendeter 
Studienzeit und mehrwöchentlicher praktiſcher 
Uebung im Bürean des Oukel Walter die 
Annonce des Baron Drontheim durch ihr Er⸗ 
ſcheinen anf Schloß Dronutheim beantwortete. 
Dr. Förſter, welcher wohl manch hartes 
Wort für den Liebling fürchtete, ſah aber 
auch zugleich die vielen theile, welche 
Evelyn durch eine Stellung e ſo vornehmem 
Hanſe erwachſen, und er zweifelte nicht, daß 
der Baron ſchon um ſeinetwillen ſich etwas 
mehr in acht nehmen würde. Außerdem 
blieb Evelyn in nächſter Nähe, und die Sonn⸗ 
tage würde ſie, wie ſeit Jahresfriſt, mit ihm 
und Sera verbringen können. Eine Heimat 
würde Evelyn immer bei ihnen finden, und 
gefiel es ihr nicht, dann ſollte fie zurück. 
kommen und anderweitig für fie geſorgt 
werden. 

„75 Mark den Monat und alles frei, 
Onkel Walter,“ ſagte Evelyn, „das iſt viel, 
nicht wahr?“ . 

Dr. Förſter lächelte: „Ich glaube, unſere 
Begriffe gehen da ein wenig auseinander,“ 
ſagte er beluſtigt, „aber es iſt ſehr annehm⸗ 
bar als monatliches Taſchengeld, und Du 
kannſt Dir ſoviel ſchöne Dinge kaufen, wie 
Du uur willſt.“ 

Schöne Dinge! Evelyn ſchüttelte den 
Kopf, aber ſie ſagte nichts, und Dr. Förſter 
wunderte ſich, was wohl den nachdenklichen 
Blick in des jungen Mädchens Autlitz ge 
bracht haben mochte. Hätte er gewußt, daß 
tief in Evelyns Herzen der ſehnſüchtige 
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die jüngſten Verſuche mit dem „Narval“ ge⸗ 
habt hätten. Die Verſuche ſollen dem 
„Figaro“ zufolge ergeben haben, daß der 
„Narval“ ſowohl als Torpedoboot wie auch 
als Unterſeeboot gute Dienſte leiſten werde. 

Aus Saint⸗Etiennue, 11. Februar 
wird gemeldet: Die ausſtändige Webern 
beſchloſſen, bei jenen Fabrikanten, welche 
den neuen Tarif unterzeichnet haben, die Ar⸗ 
beit wieder aufzunehmen. Der Ausſtand 
gilt als beendet. 

Ju der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
gab es am Freitag einen großen Tumult. 
Der Finauzminiſter Villaverde ſtellte einen 
Abänderungsantrag, betreffend den Zuſchlag 
zum Oktroy. Der Antrag ergab aber genau 
die gleiche Stimmenzahl: 88 für und gegen 
den Antrag. Nunmehr ſetzte die Oppoſition 
erſt recht heftig ein mit Angriffen gegen 
Villaverde. Schließlich wurde der Ab⸗ 
änderungsantrag gegen den Zuſchlag zum 
Oktroy mit 135 gegen 103 Stimmen ver⸗ 
worfen. 7 

Su London erregt es, wie dem „Berl. 
Tabl.“ von dort gemeldet wird, Aufſehen, 
daß Kaiſer Wilhelm am Donnerſtag 
zweimal bei dem engliſchen Botſchafter vor⸗ 
geſprochen hat. Man bringt dies in einen 
Zuſammenhang damit, daß ein langes 
chiffrirtes Telegramm von London nach 
Berlin gerichtet wurde, das an den deutſchen 
Kaiſer in Perſon beſtimmt geweſen fein Toll. 

Beide ſchwediſche Kammern lehnten 
am Sonnabend den Antrag Hedin auf Ein⸗ 
leitung von Verhandlungen mit Dentſchland 
betreffend die Stadt Wismar ab. 

Die rumäniſche Kammer nahm den 
Geſetzentwurf betreffend die Unterſtützung 
der rumäniſchen Schulen in Krouſtadt an. 


Deutſches Reich. 
‚Berlin, 10. Februar 1900. 

— Dr. Liebers Zuſtaud hat ſich am 
Sonnabend wieder verſchlimmert. Er ver⸗ 
ſank in Bewußtloſigkeit und leidet an 
Schüttelfroſt. b 

— Nach dem „Berl. Lokal.⸗Anz.“ iſt nun⸗ 
mehr zum Regierungspräſidenten von Pots⸗ 
dam der jetzige Regierungspräſident von 
Oppeln, Herr von Moltke, deſignirt. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft berieth in ſeiner letzten Sitzung 
einen Autrag der Abtheilnug Goslar, welcher 
dahin ging, daß jedes Mitglied der Ab⸗ 
theilung gleichzeitig Mitglied des Flotten⸗ 
vereins fein ſolle, wofür au den Flottenverein 
ſeitens der Abtheilung je 1 Mk. (unbeſchadet 
der an die Zentralverwaltung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft abzuführenden 6 Mk.) zu 
entrichten ſein würde. Der Autrag wurde 
vom Ausſchuß aus grundſätzlichen Er⸗ 
wägungen abgelehnt. Die deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft briuge — ſo wurde ausgeführt — 
den patriotiſchen Beſtrebungen des Flotten⸗ 
vereins volle Auerkennung entgegen; ſie ſei 
gern bereit, dieſe, wie bisher, nach Kräften 
fördern zu helfen, auch, wo ſich paſſende 
Gelegenheit dazu bietet, Hand in Hand mit 
dem Flottenverein zu wirken. Sie wünſcht 


Wunſch lebte, das Grab der lieben Mutter 
auf dem kleinen Kirchhofe an der Oſtſee an⸗ 
zukaufen und es ſtets mit Blumen und 
Kränzen ſchmücken zu können, er hätte dieſen 
Wunſch ſofort erfüllt, aber das war es ge⸗ 
rade, was Evelyn vermeiden wollte, und des⸗ 
halb hatte ſie die ſcheuen, ſtolzen Lippen ge⸗ 
ſchloſſen und der Zeit entgegengelächelt, wo 
fie mit ihren Erſparniſſen in der Hand die 
Erfüllung felber möglich machen konnte. 
Zwei Monate war Evelyn uun ſchon auf 
Schloß Drontheim, und die ſcheuen, großen 
Kinderaugen, die doch ſo furchtlos in das 
grimmige Antlitz des Barons blickten, und 
das fröhliche, ſo überaus unſchuldige Weſen 
hatten alle Mitglieder dieſes großen, wohl 
regulirten Haushaltes nach wenigen Tagen 
ſchon in ihreyggauberbann gezogen. Liebevoll 
und herzeus tak, machte fie keinen Unterſchied 
zwiſchen den Angeſtellten, hatte für jeden ein 
ſonniges Lächeln und ein freundliches Kopf⸗ 
nicken, und nur den jungen Herren der Ver⸗ 
waltung reſervirte ſie ein ſteifes Grüßen und 


ging ihnen aus dem Wege. Erſt nannte man 


ſie das „kleine Fräulein“, dann aber, weil 
ſie fo ſchlank und zart und fast immer in 
ihre geſtickten weißen Kleider von indiſcher 
Schönheit gekleidet war: „Fräulein Elf⸗ 
chen“. Erſt waren es mitleidige Blicke, die 
ſie trafen, denn mau ſah ja voraus, daß das 
arme, junge Ding nur ein ſchlimmes Los 
haben würde, dann aber, als die Zeit 
ſchwand und alles ſeinen gewohnten Gang 
ging, wohl viel Poltern und grimmige, un⸗ 
höfliche Worte gehört wurden, aber kein 
Hinausjagen oder Fortlaufen, wie es ſo oft 
ſchon geweſen, vorkam, da ſchwand das Mit⸗ 
leid, und an ſeine Stelle trat ein bewundern⸗ 
des Erſtauneu. Hatte man ihr erſt aus 
Mitleid alles zu Liebe gethan, jo geſchah es 
jetzt aus Liebe, und keiner war darüber 
glücklicher denn Evelyn ſelber. 
(Fortſetzung folgt.) 


aber andererſeits ihre eigene Selbſtſtändigkeit 
zu wahren und hält eine theilweiſe Ver⸗ 
ſchmelzung mit dem Flottenverein, wie ſie 
durch jene Satzungsänderung augebahnt 
werden würde, nicht für rathſam. Das ſchon 
ſeit Jahren bethätigte und auch weiterhin 
kräftig fortzuſetzende Wirken der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zum Ziele der Schaffung 
einer ſtarken Flotte bilde immerhin nur 
einen Bruchtheil ihrer Geſammtthätigkeit; ſie 
habe außerdem ſatzungsgemäß noch eine Reihe 
anderer wichtiger Aufgaben zu erfüllen und 
dürfte deshalb keine Einbuße an ihrer Be⸗ 
wegungsfähigkeit erleiden. Den Abtheilungen 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſoll empfohlen 
werden, ihre Beziehungen zu den Organen 
des Flottenvereins dieſen Geſichtspunkten 
entſprechend zu geſtalten. 

— Die Pariſer Stadtverordneten haben 
am Freitag Berlin wieder verlaſſen. Ihr 
Beſuch trug keinen offiziellen Charakter und 
galt vorzugsweiſe der Beſichtigung elektriſcher 
Aulagen. Die Herren waren von ihrem 
Aufenhalt in Verlin ſehr befriedigt und 
äußerten ſich über den gewaltigen Aufſchwung 
der Reichshauptſtadt in recht begeiſterten 
Ausdrücken. Der nächſte Beſuch gilt Dresden. 

— Das Geſuch des März⸗Denkmals⸗ 
Komités, eine Marmortafel mit den Namen 
der Märzgefalleuen unter der ſogen. März⸗ 
linde auf dem Begräbnißplatz im Friedrichs⸗ 
Hain anzubringen, wurde von dem Magiſtrat 
abgelehnt. 

Darmſtadt, 9. Februar. Wie die „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ meldet, hat heute Mittag 
auf die Initiative und unter dem Protekto⸗ 
rat der Großherzogin im Reſidenzſchloſſe 
eine konſtituirende Verſammlung des Vereins 
zur Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
Minderbemittelter in den Städten und auf 
dem Lande ftattgefunden, zu welcher Ver⸗ 
treter der Gemeindeverwaltungen, der Du: 
duſtrie und der Landwirthſchaft, der Hand⸗ 
werker und des Arbeiterſtandes eingeladen 
worden waren. Die Großherzogin hielt eine 
Anſprache, in welcher ſie die Aufgaben und 
Ziele des Vereins darlegte, worauf der 
Reichstagsabgeorduete Freiherr Heyl zu 
Herrusheim der Großherzogin im Namen der 
Eingeladenen ſeinen Dank ausſprach. 


Ausland 
Konſtantinopel, 10. Februar. Der Al⸗ 
baneſe Muſtafa, der Mörder des Staats⸗ 
rathes Dſchawid Bey, iſt zum Tode verur⸗ 
theilt worden. N 


Der Krieg in Südafrika. 
Abermals iſt General Buller nicht in der Lage 
geweſen, das ſeinen Truppen gegebene Wort 
einzulöſen. Auch ſein dritter Vorſtoß zum 
Eutſatze von Ladyſmith iſt mißglückt, er hat 
ſich wieder über den Tugela zurückziehen 
müſſen. Das engliſche Kriegsamt hat aller⸗ 
dings noch keine Nachricht über den Rückzug 
veröffentlicht. — Eine Beſtätigung des Rück⸗ 
zugs liegt auch in folgender „Reuter“ Mel⸗ 
dung aus Springfield Bridge vom 9. Februar 
vor: Die britiſche Streitmacht iſt wieder 
über den Tugela zurückgegangen, nachdem 
der britiſche General die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß Augeſichts des heftigen Ge⸗ 
ſchützfeners der Buren ein weiteres Vorrücken 
ganz nutzlos große Verluſte an Menſchen 
koſten würde. — Der Klügere giebt eben 
nach. — Nach weiterer Meldung beſchoß der 
Feind fortwährend die Stellung der britiſchen 
Truppen. Mehrere Geſchoſſe des Langen 
Tom fielen in die Trausportkoloune, vier 
derſelben zerplatzten auf dem Swartskop, 
doch konnte der Feind die dort aufgeſtellten 
britiſchen Geſchütze nicht in ſeinen Schießbe⸗ 
reich bekommen. Die Kanonade war fürchter⸗ 
lich. Die geſammte britiſche Artillerie war 
in Thätigkeit, aber ſie konnte den Langen 
Tom und die anderen Geſchütze des Feindes 
nicht zum Schweigen bringen. Die Ueber⸗ 
legenheit des feindlichen Geſchützfeuers hatte 
den Vormarſch unmöglich gemacht. — Zu 
einer Brüſſeler Nachricht des „Verl. Tabl.“ 
wird der neue Verluſt Bullers auf 2500 
Tote und Verwundete geſchätzt. — Ferner 
melden die Londoner Abendblätter aus Spear⸗ 
maus Kamp vom 9. Februar: Die Truppen 
des Geuerals Buller befinden ſich wieder 
ſüdlich vom Tugela, aber nur zeitweilig. 
Der Rückzug bedeutete nur eine Aenderung 
der Taktik, deren Nothwendigkeit ſich ergab 
aus den Juformationen, welche durch die 
Vorwärtsbewegung erlangt wurden. Die 
gauze Truppeumaſſe wird bald wieder in 
Thätigkeit treten. Die engliſchen Verluſte 
find nicht nennenswerth. 

Mit dem Verſuche, Ladyſmith zu über⸗ 
ſchwemmen, haben die Buren keinen Erfolg 
gehabt. Der im Klipfluß gebaute Damm iſt 
von der Strömung fortgeriſſen worden. 

Die Verluſte der Buren find aus folgen: 
der Reutermeldung aus Prätoria vom Frei⸗ 
tag zu erſehen: Eine Depeſche aus dem 


Hauptquartier der Buren bei Ladyſmith be⸗ 
ſagt: Vom oberen Tugela wird gemeldet, 
daß in dem geſtrigen Kaupfe, in welchem die 


Buren von Trausvaal und dem Oranje⸗ 
Freiſtaat die Engländer zwaugen, unter 
ſchweren Verluſten ſich wieder über den 

ugela zurückzuziehen, die Buren 4 Todte 
und 8 Verwundete hatten. Als die Buren 
das Kopje, welches die Eugländer beſetzt 
hatten, wieder einnahmen, fanden ſie dort 
22 todte Buren. — Gegen Mitternacht 
wurde gemeldet, daß die Garniſon von La⸗ 
dyſmith verſucht habe, in der Richtung nach 
dem Lager der Buren des Oranje⸗Freiſtaats 
durchzubrechen. Man hörte ein heftiges 
Gewehrfeuer; nähere Einzelheiten fehlen 
noch. 
Alm Sounabend Nachmittag fand in 
London im Auswärtigen Amt ein Kabinets⸗ 
rath ſtatt, bei welchem ſämmtliche Miniſter 
mit Ausnahme des Lords Cadogan und 
Aſhbourne theilnahmen. 

Vom Modder⸗River, meldet Reuters Bure⸗ 
au unterm 10. Februar: Die geſteru Abend 
ins Lager zurückgekehrten Hochländer be⸗ 
richten, daß ſie 12 Todte auffanden, die die 
Buren in ihrem eiligen Rückzuge hinter ſich 
ließen. Die Verluſte der Buren müſſen be⸗ 
trächtlich ſchwerer als die der Engländer 
ſein. Feldmarſchall Lord Roberts hat heute 
früh das Lager der Hochländer⸗Brigade be⸗ 
ſucht und den Oberſt Macdonald ſowie die 
Mannschaften zu ihrer feſten Haltung beim 
Koodoosberg beglückwünſcht. Die Buren 
halten noch ihre Verſchanzungen bei Magers⸗ 
fontein beſetzt, jedoch in verringerter Anzahl; 
man glaubt, daß viele nach Kimberley oder 
nach der Flankenſtellung abgegangen ſind. 

Weiter liegt noch folgende Meldung aus 
Durban vom 10. Februar vor: Die Buren 
haben ſich des Sitzes der Behörden in Ju⸗ 
kandhla (?) (Zuland) bemächtigt. Dem Orts⸗ 
vorſteher gelang es vorher, das Pulverma⸗ 
gazin in die Luft zu ſpreugen und mit den 
Polizeibeamten nach Eshowe zu entkommen. 

Der engliſche Kolonialminiſter Chamber⸗ 
lain iſt wieder obenauf, nachdem das Uuter⸗ 
haus das beantragte Tadelsvotum der Oppo⸗ 
ſition mit großer Mehrheit abgelehnt. Zum 
Schluß hielt er noch eine glänzende Rede, 
die nicht nur in der Preſſe, ſondern auch im 
ganzen Lande Eindruck gemacht hat. In 
England machen Reden Alles und man glaubt 
damit auch bei andern Alles machen zu 
können, was bisjetztbeiden Buren nicht gelungen 
iſt. Am Mittwoch hat das Unterhaus, wie 
zu erwarten war, auch das Amendement des 
Iren Redmond, den Krieg auf der Grund⸗ 
lage der Anerkennung der Unabhängigkeit 
von Transvaal und Oranjefreiſtaat zu be⸗ 
khn mit 368 gegen 66 Stimmen abge⸗ 
ehnt. 
das Amendement mit der Verſicherung, daß 
man ein zweites Majuba nicht erleben 
werde. Einen Tag würden die Buren nie⸗ 
mals in ihrem Kalender feiern, nämlich den 
Tag, an welchem das britiſche Parlament 


ſich wieder unter ebenſo ſchimpflichen Be⸗ ö 


dingungen wie im Jahre 1881 ergeben 
würde. (Hm, hm!) 

Theodor Mammſen hat ſich auf eine An⸗ 
frage Stoney Withmanns ausführlich über 
die gegenwärtige Stimmung Deutſchlands 
gegen England ausgeſprochen. Profeſſor 
Mommſen erklärt: Die Engländer haben 
ihr Beſtes gethau, um ſich den Deutſchen ver⸗ 
haßt zu machen, und darin haben ſie Erfolg 
gehabt. Wir können nicht leicht das Braud⸗ 
mal vergeſſen: „Made in Germany“. Und 
könnten wir vergeſſen, Ihre Preſſe würde 
uns Tag für Tag darau erinnern. Sie iſt 
zu einer Gemeiuſchädlichkeit gediehen, wie ihre 
Pariſer Schweſter. Jeder Deutſche ſtände 
im Herzen auf Seiten der Buren. — Momm⸗ 
= nennt den gegenwärtigen Krieg eine Ju⸗ 
amie. 


Provinzlalnachrichten. 


$ Culmſee, 11. Februar. (Eine Sitzung der 

5 findet am Mittwoch den 14. 
„Mets. ſtatt. 

e Brieſen, 11. Februar. (Verſchiedenes.) Dem 
Jahresbericht des 90 Mitglieder zählenden hieſigen 
Vakerländiſchen Kreis⸗Frauenvereins iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein trotz des für alle Fälle 
beſonderer Noth bereits anf 6142 Mark ange⸗ 
ſammelten Vermögens auch im vergangenen Jahre 
große Aufwendungen für wohlthätige und gemein⸗ 
nützige Zwecke gemacht hat. Es find 450 Mark 
für Arme und 200 Mark als Beitrag zur Unter⸗ 
haltung der hieſigen Kleinkinderſchule verausgabt, 
ferner 300 Mark Beitrag für die in Gollub zu 
errichtende, vorausſichtlich bald ins Leben tretende 
Diakoniſſenſtation bereit geſtellt. — Am Mittwoch 
den 14. Februar wird ein Mitglied des Oſtdentſchen 
Jünglingsbundes in einem Klaſſenzimmer der 
Stadtſchnle einen Vortrag zur Förderung der 
Bundesbeſtrebungen halten. — Ein dreijähriges 
Kind des hieſigen Kaufmauns 2. Thomaſchelpski 
etzte beim Spielen mit Streichhölzern eine Gardine 
in Brand. Ein das Feuer bemerkender Nachbar 
beuachrichtigte Herrn T., der mehrere Möbel in 
flammen fand. Bei der Löſchung des Feuers, die 
ihm ſchließlich gelang, zog Herr T. ſich mehrere 
Brandwunden zu. — Im rüſtigſten Maunesalter 
ſtarb heute plötzlich Herr Privatrealſchullehrer 
Przeperski, der verdiente frühere Dirigent der 
hiefigen Liedertafel. — Der trotz ſeines kurzen 
Beſtehens bereits auf eine umfangreiche Wirkſam⸗ 
keit zurückblickeude, von Frau Pfarrer Schmeling 
eleitete Guſtav Adolf⸗Frauenverein in Villiſaß 


eierte geſtern in dem von Frauenhand ſinni 
aeſchmückten Saale des Herrn Krüger zu Ka 


Thomas W. Ruſſel erklärte ſich gegen ab 


Neudorf fein erſtes Stiftungsfeſt. Das Inſsenk⸗ 
rungstalent des Herrn Pfarrers Schmeling ge⸗ 
ſtaltete die von Schülern, Gemeindeangehörigen 
und Vereinsmitgliedern zur Darſtellung gebrachten 
drei theatraliſchen Aufführungen, ſowie den 
ganzen Abend außergewöhnlich Rete 

Danzig, 10. Februar. (Zum Rücktritt des Korps⸗ 
kommandeurs.) Der kommandierende General 
des 17. Armeekorps, Herr von Lentze, dürfte, wie 
in militäriſchen Kreiſen berlantet, nach feiner 
Rückkehr bis Ende nächſten Monats in ſeiner 
jetzigen Stellung verbleiben. Er beabſichtigt dann 
ſeinen Wohuſitz in Wernigerode am Harz zu 
nehmen, mit welchem Städtchen ihn mannigfache 
perſönliche Beziehungen verbinden. 

Poſen, 10. Februar. (Erſchoſſen) hat ſich heute 
Vormittag der 20jährige Sohn eines hieſigen 
Kaufmauns. Aunſcheinend wurde die That in 
einem Aufalle von Geiſtesſtörung ausgeführt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Februar 1900. 

— Berfonalien bei der Poſt.) Angenom⸗ 
men it als Poſtgehilfe Eggebrecht in Thorn. 
Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Kreklau von Thorn 
nach Dirſchau, Wroblewski von Strasburg nach 
Hohenſtein, der Poſtpraktikant Grack von Danzig 
nach Strasburg, Ju den Ruheſtand tritt der 
Poſtſekretär Dreher in Danzig. Entlaſſen iſt der 
Poſtaſſiſtent Popp in Roſenberg. 

— (Bon der Reichsbank.) Am 1. März 
d. Is. wird an Stelle der jetzt beſtehenden Reichs⸗ 
bankuebeuſtelle in Barmen eine Reichsbaukſtelle 
daſelbſt errichtet, von welcher die Reichsbankneben⸗ 
ſtellen in Gevelsberg, Lennep und Schwelm ab» 
hängig ſind. 

— Alterszulagekaſſe für Volksſchul⸗ 
lehrerdes F Marien⸗ 
werder.) Im Regierungsbezirke Marienwerder 
hat ſich im letzten Verwaltungsjahre die Zahl 
der Lehrerſtellen an den öffentlichen Volksſchulen 
um 80 auf 2294 erhöht und die Zahl der Lehrerin⸗ 
nenſtellen um 12 auf 63. Der Bedarf der Alters⸗ 
zulagekaſſe für dieſe Lehrkräfte im Rechnungsjahre 
1900 ſtellt ſich auf 784 851,65 Mk. für Lehrer 
(mehr gegen das Vorjahr 16 210,15 Mk.) und auf 
10 271,25 Mk. für Lehrerinnen (mehr 224,25 M.), 
zuſammen auf 795 122,90 Mk. Hierzu leiſtet der 
Staat für 2262 Lehrerſtellen und 52 Lehrerinnen⸗ 
ſtellen S onen und zwar pro Lehrerſtelle 319 M. 
und pro Lehrerinnenſtelle 132 Mk., was einen 
Geſammtbetrag von 728442 Mk. ergiebt. Die 
Stadt⸗ und Landgemeinden des Regierungsbezirks 
haben demnach noch 66680,90 Mk. aufzubringen. 


Im vorigen Rechnungsjahre leiſteten fie 63 10499 


Mk. Demnach betragen die Aufwendungen der 
Gemeinden zur Alterszulagekaſſe im Rechunngs⸗ 
jahre 1900 3576 Mk. mehr. Aber auch die Staats⸗ 
zuſchüſſe ſteigerten ſich um die Summe von 
12856 Mk. Die bisherigen Ergebniſſe bei der 
Verwaltung der Alterszulagekaſſe des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder müſſen als recht günſtige 
bezeichnet werden. Deun während das Volks⸗ 
ſchullehrer⸗Beſoldungsgeſetz für die Minimal⸗ 
alterszulagenſätze von 100 Mk. (für Lehrer) und 
80 Mk. (für Lehrerinnen) als Beitrag zu den 
Alterszulggenkaſſen 337 Mk. für Lehrerſtellen und 
184 Mk. für Lehrerinnenſtellen annimmt und in 
dieſer Höhe ſtaatlicherſeits bis zu 25 Stellen aus 
Staatsmitteln gewährleiſtet, hat ſich bei der 
Marienwerderer Alterszulagenkaſſe bisher ein 
niedrigerer Bedarf ergeben, nämlich im Rechn ingen 
ahre 1899 4 b 159 Mk. und im 


e von 324 bzw. a 
Rechnungsjhhre 1900 von 319 bzw. 132 Mk. Da⸗ 
durch ermäßigen ſich auch die Staatszuſchüſſe 
ganz erheblich. Von der Beſtimmung des Volks⸗ 

ullehrer⸗Beſoldungsgeſetzes daß die Staatszu⸗ 
züſſe nur für höchſtens 25 Stellen in einer 
Gemeinde gezahlt werden, werden bisher nur die 
Städte Thorn und Graudenz berührt, welche 37 
12 Lehrerinnenitellen 


Städte Culm und Konitz ſind hart an der geſetz⸗ 
lichen Grenze; denn Konitz hat gerade 25 Lehr⸗ 
kräfte (23 Lehrer und 2 Lehrerinnen) und Eulm 
sch ee und 4 Lehrerinnen) an den Volks⸗ 

— (Kriegerverein Thorn) Am Soun⸗ 
abend jand die Hauptverſammlung des Vereins 
ſtatt. Der Vorſißende eröffnete die Sitzung mit 
einer Anſprache, die in ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf ſeine Majeſtät den Kaiſer 
und den in dieſem Monat nach Deutſchland 
zurückkehrenden Prinzen Heinrich gisklang. Ars 
weſend waren in der Verſammlung 50 Kameraden. 
Das Andenken des verſtorbenen Kameraden 
Holm wurde durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt. Von dem Kameraden Richter wurde die 
Verhandlung über die Nevifion der Vereins⸗ 
koſſe verleſen. Auf Vorſchlag der Rechunngs⸗ 
Prüfungskommiſſion wurde dem Kaſſenführer, 
Kameraden Fucks Eütlaſtung für das Rechuungs⸗ 
jahr 1899 ertheilt. Der Vorſitzende daukte dem 
Kaſſenführer für die mühevolle Arbeit, indem er 
die Verſammlung aufforderte, ſich von den Sitzen 
zu erheben. Alsdaun wurde von der Verſamm⸗ 
lung ein Ausſchuß für die Vorbereitungen zu den 
anfangs 5 d. Is. ſtattfindenden Kriegsfeſt⸗ 
ſpielen des Herrn von Satorski gewählt. Zu 
dem Ansſchuß gehören; Hauptmann Maercker 
als Vorſitzender, Amtsrichter Erdmann als deſſen 
Stellvertreter und die Kameraden Fucks, Dekomee, 
Richter I, Kaliski, Roehl und Düſſeldorf. Die 
nächſte Sitzung dieſes Ausſchu ſſes wurde auf 
Mittwoch den 14. Februar abends 8 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Alsdaun wurden Anmeldungen von den⸗ 
jenigen Kameraden entgegengenommen, die bei 
den Kriegsfeſtſpielen mitwirken wollen. Die 
nächſte Monatsverſammlung wurde auf den 17. 
März d. Is. anberaumt. Nach einer kurzen 
Pauſe begann dann Herr Amtrichter Erdmann 
mit ſeinem Vortrage über das nene bürgerliche 
Geſetzbuch. Der Vortragende entwickelte nach 
einer einleitenden Bemerkung über den bisherigen 
Rechtszuſtand in Dentichland und die Bedeutung 
der Einführung des bürgerlichen Geſetzbuches die 
Hauptgrundſätze über die Eutſtehung und Bes 
endigung der Rechlsfähigkeit, über den Einfluß 
der Religion, des Geſchlechts, des Alters und der 
geiſtigen Gefundheit auf die Rechtsſtellung der 
Perſonen und gab dann einen Ueberblick über die 
für das Miethsrecht getroffenen Beſtimmungen, 
wobei er deren Bedeutung durch Beiſpiele des 
praktiſchen Lebens erläuterte. Der Vortrag 
wurde von der Verſammlung mit großem Ins 
tereſſe und lebhaftem Beifall aufgenommen. Der 
Vorſitzende dankte dem Vortragenden im Namen 
der Verſammlung. 
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— Im deutſchen Sprachvereim) hält 
am Sen den 16. d. Mis. Herr Profeſſor Her⸗ 
ord einen Vortrag über deutſche Därchenichteng⸗ 

u den Vortrag, der im kleinen Saale des gell 
4 — ftattfindet, folgt im Fürſtenzimmer geſellige 
ereinigung. = 

* (Der Jungfrauenverein) 5 m 

eſtrigen Sonntage, wie gewöhnlich, in — a. 
Raf der höheren Töchterſchule verjaunmelt, 5 
Gemeindeſchweſter Nomei leitet den 1 Sch n ur 


iſtliche Lieder eingenbt worden. Eine freudige 
eb errang wurde dem V 


ie ört zu dem gefeierten Geſangskünſtler⸗ 
S. üben Goege- Herzog Hiedler, von denen die 


— (Tauſend Mark Belohnung.) Auf 
1000 Mark hat der Herr Polizeipräſident in Poſen 
die Belohnung für die Ergreifung des am 2 Februar 
einem Transporteur auf dem Bahnhofe in Poſen 
eutwichenen Zeitungs⸗Korreſpondenten Hellmuth 
Weffel alias Bäumler erhöht. (Siehe die Meldung 
des „Wolff'ſchen Bureaus“ unter „Neueſte Nach⸗ 
richten“ in der letzten Nummer.) Der Entſprungene, 

er wegen eines ſchweren Verbrechens verhaftet 
Er specht d Er mai 22 in Dale a. S. geboren. 

. und franz „ und zwar ge⸗ 
wählt und ſchnell mit beſonderer Betonung des 
2 „trug an dem rechten Handgelenk eine 
ſtarke eiſerne Kettenfeſſel; er wird dieſelbe ent⸗ 
weder noch tragen oder Spuren der gewaltfamen 
Entfernung der Kette am Arme haben. W. hat 
ein flottes und gewandtes Auftreten. Da 
mittellos iſt, kann mit Sicherheit angenommen 
werden, daß er in der erſten Zeit ſich Beſchäfti⸗ 
dur ſuchend, bettelnd oder auf ſonſtige Weiſe 
urchſchlagen werde. 2 

— eber die Verhaftung des Feld 
webels K) vom hieſigen Bezirkskommando iſt 
noch folgendes Nähere mitzutheilen: Die Ver⸗ 
Lier war bereits am Freitag erfolgt. Bei 
ſeiner Einlieferung in das Militärgefänguiß hatte 

Meine günftige Gelegenheit, während er mit 
ſeiner Gattin einen kurzen Moment allein blieb, 
zur Flucht beuntzt. Seine Wiederergreifung gelang 
nicht ſofort, ſondern erſt am auderen Tage wurde 
er in Folge eines hier eingetroffenen Telegrammes 
aus Nakel, in welchem er feine hieſigen Ver⸗ 
wandten um Ueberſendung einer größeren Geld⸗ 
umme bat, in Nakel feſtgenommen. Wie ver⸗ 
lautet, handelt es ſich um ein Mauko in der von 
K. verwalteten Kaſſe, das längere Zeit pie 
dativen ſoll. Von welcher Größe der Fehlbetrag 
it, darüber entzieht ſich der Oeffentlichkeit jede 
Keuntniß. Es bleibt Sache der Unterſuchung, 
dieſe näheren Umſtände aufzuklären. 

— Gom Bahnzuge überfahren) Die 
Leiche des am 31. v. M. auf der Eiſenbahnſtrecke 
von Jnowrazlaw nach Gneſen aufgefundenen 
Mannes ift am Freitag durch die Angehörigen 
als die des Arbeiters Johann Krainski aus Kl. 
Mocker rekognosziert. K. iſt am 3. d. M. mit 
dem 4½ Uhr Nachmittagszuge aus Thorn in 
Ingwrazlaw zum Beſuche feiner Tochter einge⸗ 
troffen, hat dieſe zufällig nicht zu Hauſe getroffen 
und hat ſich mit dem Bemerken, bald wiederzu⸗ 
kommen, in die Stadt begeben. Er iſt aber nicht 
mehr wiedergekommen. Es wird nun angenom⸗ 
men, daß der Mann, dem Juowrazlaw unbekannt 
war, ſich verirrte, in der Dunkelheit auf die Bahn⸗ 
ſtrecke gelaugte und dort von dem Bahnzuge er⸗ 
faßt und getödtet wurde. 

— (Unfall) Am Dounerſtag Abend 9 Uhr 
wollte der Polizeibeamte Krüger die Wegſchaffung 
mehrerer vor dem Bierverlagsgeſchäft von Plötz 
u. Meher auf der Straße lagernden Fäſſer veran⸗ 
laſſen und hatte die dort beſchäftigten Arbeiter 

eanftragt, ihm den zuſtändigen Vertreter der 
3 4 — berbeisurufen. Da ſich deſſen Erſcheinen 
3 begab Im Krüger ſelbſt in den Lager⸗ 
g au Fall treten auf den Treppenſtufen 
am Iten gen Br trug einen doppelten Bruch 


hauſe Se : > 
— (Die Leipziger Sänger) des 
H. Plötz traten geſtern Abend im Ulktoriat alen 
auf. Die lange Pauſe in den dortigen Veran 
ſtaltungen kam den fidelen Saugesbrüdern ſehr 
u Statten, indem das Lokal ſchon lange vor 8 
Uhr „ausverkauft“ war. Man kaun der Geſell⸗ 
ſchaft nur das Zeugniß geben, daß fie den Humor 
in der beſten Weiſe pflegt und ſich in den rechten 
Grenzen hält, jo daß Niemand es zu bedauern 
Atte, ſeine Familie mitgenommen zu haben. Die 
fänger brachten neben dem Alten, Bewährten 
biel Neues und Zeitgemäßes, und namenklich der 
rleg zwiſchen den Buren und den Engländern 
elangte in den zündenden Couplets, in denen die 
ugläuder immer den Klirzeren zogen, vollſtäudig 
zu ſeinem Recht. 
„Eine Ladung junger Wildſchweine, 
welche nach Frankfurt a. M. für einen Wildpark 


beſtimmt ſſt, traf am Sonnabend hier an die 


Adreſſe des Herrn Spediteur Goewe hierſelbſt zur 
Weltecbeſd derung auf dem Hauptbahnhofe ein. 
Von dem Schwarzvieh war ein Wildling ſeinem 
Käfig entſprungen und wurde mit Unterſtützung 
von telephouiſch Seitens der at ee 
beigerufenen Polizeibeamten mit leichter Mühe 
aus dem Wageuraum in den Käfig zurückgebracht. 

—.Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

Ge z u den) ein Trauring in der Schuh⸗ 
macherſtraße; ein Peitſchenhalter von einem Fahr⸗ 
rad in der Brückenſtraße, abzuholen von Kunz, 
Brückenſtraße 27. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug heute: bei Thorn 2,20 (geſtern 
2,14, vorgeſtern 2,06), Fordon 2,28, Enlm 2,14, 
Graudenz 2.60, Kurzebrack 288, Pleckel 3,18, 
Dirſchau 3,42, Einlage 2.64, Schiewenhorſt 3,52 
Meter. Waſſerſtände der Nogat: Marienburg 1,38 
Wolfsdorf 1,26 Meter. — Auf der Weichſe 
ſchwaches Grundeistreiben über der ganzen Strom⸗ 
breite. Eisſtand der Nogat nuverändert. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2.92 Mtr. (gegen 2,82 Mtr. 
am Sonnabend), bei Zawichoſt 4,62 Mtr. 


Mode und Arbeitstheilung. 


(Nachdruck verboten.) 

Lange und andauernd iſt der Streit 
zwiſchen der Philoſophie und der Mode. 
Immer wieder muß es ſich die Mode gefallen 
laſſen, daß alle ihre Thorheiten in den Witz⸗ 
blättern breit getreten und lächerlich gemacht 
werden. Deſſen ungeachtet waltet fie trenlich 
ihres Poſtens als Brotvertheilerin unter den 
Menſchen, und es iſt nützlich und lehrreich, 
ſich gelegentlich darüber zu unterrichten, 
welche Dienſte ſie gerade jetzt wieder in dieſer 
Hinſicht den Menſchen leiſtet. Wollen wir 
es kurz zuſammenfaſſen, ſo können wir ſagen: 
die Mode wird das zuſtande bringen, was 
die Geſetzgebung vergeblich anſtrebt, den 
großen Waarenhäuſern und dem ſogenannten 
Bazar⸗Unfug ein Ende machen. Denn das 
oberſte Geſetz der Mode, wie ſie ſich auf dem 
Gebiete der Frauen⸗Kleidung geſtaltet, iſt 
das Streben nach größtmöglicher Verſchieden⸗ 
heit. Es iſt keiner Frau beſonders angenehm, 
einer genauen Kopie ihres Kleides zu be⸗ 
gegnen. Sie wird immer darauf bedacht 
ſein, ihr Kleid durch irgend welche Unter⸗ 
ſcheidungs⸗Merkmale vor demjenigen aller 
andern Frauen zu kennzeichnen. Selbſt zwei 
Schweſtern, die ſich gleich kleiden, werden ſich 
bemühen, kleine Unterſchiede an ihren Kleidern 
zu haben. 

Es iſt nun eine billige und bequeme 


W. Sache, zu ſagen, dieſes Streben nach ver⸗ 


ſchiedenartiger Kleidung entſpringe bei den 
Frauen aus verwerflicher Eitelkeit. Die Er⸗ 
fahrung hat gelehrt, daß alle Verſuche, die 
Frauen gewiſſermaßen in Uniform zu ſtecken, 
auf die Dauer dem Fortſchritt der Induſtrie 
ſchädlich ſind und tauſenden von Menſchen 
das Brot entziehen. Wir müſſen uns daher 
wohl oder übel zu dem Zugeſtändniß be⸗ 
quemen, daß ein tieferer, auf das allgemeine 
Beſte abzielender Grund in dieſem Beſtreben 
der Frauen liegt, ſich verſchiedenartig zu 
kleiden. Man wird ohnehin nicht leugnen 
können, daß die Pflege des Individuellen die 
Sonder⸗Aufgabe der Frauen der Kulturwelt 
bildet. Dieſer ihrer Aufgabe entfprechend iſt 
auch der unwiderſtehliche Drang nach Indivi⸗ 
dualiſierung der Kleidung tief in die Natur 
hineingelegt. Man bedenke nur einmal, 
welchen außerordentlichen Reichthum an 
Muſtern dies Streben nach Verſchiedenheit 
innerhalb jeder einzelnen Volks⸗ und Bauern⸗ 
tracht hervorgebracht hat. Die Altenburger 
Bäuerinnen jedes einzelnen Ortes haben 
wohl Trachten von gleichem Schnitt, die 
Muſter von Bändern und Borten ſind aber 
überall verſchieden; jedes Tiroler Thal, jeder 
Schweizer Kanton hat ſeine eigene Tracht, 
und jede Tracht verfügt wieder über die ver⸗ 
ſchiedenſten Bänder, Schnüre, Gürtelſchnallen, 
Buſentücher u. ſ. w. 

Wohl hat man guten Grund, darüber zu 
klagen, daß nur allzu viele Frauen ſklaviſch 
das annehmen, was ihnen als modern ange 
prieſen wird. Deſſen ungeachtet machen 
gerade diejenigen Geſchäftshäuſer, die am 
meiſten nach der Schablone arbeiten, die Er⸗ 
fahrung, daß ihr Kundenkreis ſich verringert. 
Paris, das ſchon ſeit vielen Jahrzehnten 
große Warenhäuſer für Konfektion u. ſ. w. 
kaunte, iſt der Ort, wo dieſer Satz ſich zuerſt 
beſtätigt hat. Heute gehört die Zukunft in 
der weiblichen Bekleidungskuuſt demjenigen 
Hauſe, das imſtande iſt, eine Spezialität zu 
ſolcher Vollkommenheit zu entfalten, daß 
tonangebende Damen ſtolz ſind, eben dieſe 
Spezialität nur von dorther zu beziehen. Es 
giebt einen beſonderen Schneider für Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kleider, einen andern für Bluſen⸗ 
Kleider, wieder andere für Schneider⸗Kleider, 
für Morgenröcke u. ſ. w. In Berlin tritt 
ſeit langem die gleiche Erſcheinung zutage. 
Die wahrhaft vornehmen Ateliers haben 
eine Kundſchaft von zwanzig bis fünſund⸗ 
zwanzig Damen. Mehr können ſie nicht zur 
Zufriedenheit bedienen, weil dann leicht 
Wiederholungen vorkommen würden. Dem 
einigermaßen geübten Auge der Frau ent⸗ 
hüllt es ſich ſchuell, ob eine Boa auf beſondere 
Beſtellung beim Kürſchner angefertigt wurde 
oder ob ſie aus dem Bazar ſtammt. Es iſt 


ſchließlich auch nicht angenehm, ein Kleid zu 
tragen, von dem jedermann weiß, daß es mit 
45 Mark im Schaufenſter ausgezeichnet war. 

Man ſieht, es iſt auch hier wieder einmal 
dafür geſorgt, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. Wie ſehr ſich auch die In⸗ 
haber der Rieſen⸗Uẽnternehmungen anſtrengen 
mögen: ſie werden es nie hindern können, 
daß Leute, die ihre ganze Kraft auf eine 
Sache konzentriren, beſſeres leiſten als ſie. 
Ein Maun, deſſen ganze Exiſtenz vom Ver⸗ 
kauf von Handſchuhen abhäugt, wird zweifel⸗ 
los für beſſere Waare ſorgen müſſen als der, 
bei dem Handſchuhe nur einen Nebenartifel 
bilden. Dies vergeſſen die allermeiſten 
Menſchen und meinen, daß ein Geſchäft, wo 
z. B. Blecheimer, Nähgarn u. ſ. w. beſonders 
billig und vielleicht gut verkauft werden, 
nun auch nothgedrungen gute Handſchuhe 
billiger liefern müſſe, als ein ſolider Hand⸗ 


ſchuhmacher. Gewiß, es wird im Waarenlager 


einzelne gute Paare Handſchuhe geben, aber 
nur der Handſchuhmacher von Beruf leiſtet 
Garantie für jedes einzelne Paar. Ganz 
dasſelbe gilt von allen andern Waaren. Es 
kann nicht zu oft und zu nachdrücklich auf 
dieſe Thatſache hingewieſen werden. Wer 
das Wohlergehen unſers Volkes liebt, ſollte 
ſich damit vertraut machen und dem Weſen 
der Mode als Arbeitstheilerin nachſpüren. 


Mannigfaltiges. 


(Ueberſchwemmt) find zahlreiche bulga⸗ 
riſche Dörfer in den Donaugegenden von Siſtow 
und Nikopolis. Das Hochwaſſer ſteht 8 
Meter über dem Normalſtand. 


Prag, 10. Februar. Die Lage im böhmiſchen 
Ausſtandsgebiet iſt im Allgemeinen unverändert. 
Die Zahl der Aufahrenden iſt eher im Zunehmen. 

Teſchen, 10. Februar. Ein aus Delegirten 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſteheuder, 
achtgliedriger Ausſchuß verhandelte heute über die 
Forderungen der Arbeiter und die Zugeſtändniſſe 
der Gewerken, eine Einigung über die einzelnen 
Punkte wurde nicht erzielt. Die Zugeſtändniſſe 
der Arbeitgeber wurden ſormulirt und werden der 
Arbeiterſchaft mitgetheilt werden. — In der 
Sitzung des Einigungsamtes, welche hierauf 
wieder aufgenommen wurde, gaben die Gewerken 
die Erklärung ab, daß 
daun in Wirkſamkeit treten ſollen, wenn die 
Arbeit am 13. d. Mts. wieder in normaler Weiſe 
aufgenommen werde. Die Verhandlungen wurden 
daun bis Montag vertagt, bis zu welcher Zeit die 
Arbeitervertreter die Meinung der Arbeiterſchaft 
einholen werden. Die Zugeſtändniſſe der Gewerken 
betreffen eine zwölſprozentige Lohnerhöhung, 
Regelung der Vorſchußzahlungen und das Gedinge⸗ 
weſen. — Geſtern hatte vor dem Einigungsamt 
ein Vertreter der Arbeiter die Erklärung abge⸗ 
geben, in welcher er die Geuugthuunng ausſprach, 
daß die Regierung die Nothwendigkeit eingeſehen 
habe, eine Verkürzung der Schichtdauer geſetzlich 
feſtzuſtellen; der gute Wille der Regierung biete 
jedoch keineswegs die erforderliche Gewähr, daß 
die Arbeiterſchaft beruhigt die Waffen niederlegen 
und die wichtigſte Forderung der achtſtündigen 
Schicht aufgeben könne. 5 
Zwickau, 10. Februar. In der geſtrigen ent⸗ 
ſcheidenden Berathung des Vereins für bergban⸗ 
liche Futereſſen wurden die Forderungen der Verg⸗ 
arbeiter als unaunehmbar abgelehnt. . 

Zwickau, 11. Februar. Heute fanden hier 
zwei Bergarbeiter⸗Verſammlungen ſtatt. In den⸗ 
ſelben wurde beſchloſſen, die Vermittelung der 
Behörden anzurufen. Die e darüber, 
ob 5 De Ausſtand getreten werden ſolle, wurde 
vertagt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. Februar. Klaſſeulotterie. (Vor⸗ 
3000 M bug Es fielen zwei Gewinne von 
3000 . auf Nru. 88 118 und 92 036. 

Berlin, 12. Februar. Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ging heute der Geſetzenwurf betreffend 
die Waarenhausbeſteuerung zu. 
Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: In 
dem dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Geſetzentwurfe entſchloß ſich die Regierunggztrotz 
manigfacher Bedenken eine Beſtenerung nach 
dem Um ſatz vorzuſchlagen. Der Geſetzent⸗ 
wurf unterſcheidet vier große Gruppen, 
a) Material⸗ und Kolonialwaaren, Eß⸗ und 
Trinkwaaren, Tabak, Drogen etc. d) Mauu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren, Wäſche und Kou⸗ 


fektion, e) Haus⸗ und Küchengeräthe, Glas⸗ ® 
waareu, Möbelete.d) Edelmetalle, Kunſt⸗„Luxus⸗, 
§ 1 beſtimmt: 
Wer das ſtehende Gewerbe des Kleinhandels ], 


Kurze und Galanteriewanren. 


mit mehr als einer der vorſtehenden 


Waarengruppen betreibt, unterliegt, wenn der 5 
Jahresumſatz einſchließlich desjenigen der in z 


Preußen belegenen Zweigniederlaſſungen 
500000 Mark überſteigt, einer nach Vor⸗ 
schrift dieſes Geſetzes zu entrichtenden, den 
Gemeinden zufließenden Waaren⸗ 
hausſteuer. Vereine, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften und Korporationen unterliegen nicht 
der Waarenhausſteuer, falls ſie auch der Ge⸗ 
werbeſteuer nicht unterworfen ſind. 

Wien, 12. Februar. Der Kaiſer ſtattete 
geſtern Abend dem Prinzen Heinrich 
von Preußen einen halbſtündigen Be⸗ 
ſuch ab, welcher alsbald erwidert wurde. 

Nizza, 12. Februar. Der Hamburger Schnell⸗ 


dampfer Auguſta Viktoria“, welcher von hier aus 
eine große Orientreiſe antritt, iſt heute Nach⸗ 


ihre Zugeſtändniſſe nur 


mittag hier eingetroffen. Gleich nach der Ankun 
des Schiffes begab ſich der Geheime Legationsra 
v. Schwarzkoppen an Bord und überreichte d 
Kapitän Kämpf anläßlich ſeiner 100. n 
als Kapitän der Hamburger Packetfahrt im Auf⸗ 
trage des Kaiſers den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
Die „Auguſta Viktoria“ (auf welcher ſich bekannt⸗ 
lich auf Einladung Sr. Majeſtät auch Herr Land⸗ 
rath v Schwerin⸗Thorn einſchifft) ſetzt morgen 
ihre Reiſe fort. 

London, 12. Februar. „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det aus dem Lager von Frere vom 11. d. Mts.: 
Dort ſei alles in der beiten Ordunng, der Geiſt 
der britiſchen Truppen ſei vorzüglich. (Ein ſüßer 
Troſt!) Das Wetter iſt heiß. Die Verwundeten 
bande ſich raſch, da es ſich meiſt um leichte Fälle 

London, 12 Februar. Die „Daily Mail“ 
berichtet aus Pietermaritzburg vom 11. 
d. Mts.: Die Buren beſetzten Bloyfarm, 
welche auf dieſer Seite des Tugela liegt und 
von Chiveley zu Pferde in nicht ganz 1 Stunde 
zu erreichen iſt. Das Wohnhaus machten 
die Buren zu einem Hofpital. Auf dem Ge⸗ 
biete dieſer Farm liegen Berge, welche beide 
Brücken über den Tugela beherrſchen. 

London, 12. Februar. Ein Telegramm 
aus Kairoberichtet: Ueber die In ſub s 
ordination unter den ſudaneſiſchen 
Truppen beobachten die Behörden vollkomme⸗ 
nes Stillſchweigen. Die Angelegenheit 
ſcheint aber erheblichen Umfaug ange⸗ 
nommen zu haben. Die eingeborenen Offi⸗ 
ziere ſollen ſehr kompromittirt ſein. 

Rensburg, 10. Februar. Hier find hente zwei 
weitere Burghers vom Johaunesburger Kontingent 
angekommen, die ſich den Engländern ergaben. 
Geſtern bemächtigte ſich der Feind der Hobkirks⸗ 
Farm und trieb, nicht über fünf engliſche Meilen 
von den britiſchen Vorpoſten entfernt, das Rind⸗ 
vieh und tauſend Stick Schafe fort. Die den 
Engländern ergebenen Bewohner längs dem 
Zeekoe⸗Fluſſe find ſehr beunruhigt. Die in gedeckter 
Stellung bei der Hobkirks⸗Farm ſtehenden briti⸗ 
ſchen Vorpoſten fenerten auf die Buren, fo oft dieſe 
in Schußweite kamen. 

Reusburg, 12. Februar. (Reutermeldung) 
Der Feind umzingelte geſtern 2 Patrouillen, 
meiſtens aus auſtraliſchen Truppen beſtehend. 
Mehrere wurden verwundet, 12 gefangen ge⸗ 
nommen. 

Kimberley, 6. Febrnar. Die Buren fahren fort, 
Kimberley kräftig zu beſchießen. Die Frauen und 
Kinder ertragen die Beſchwerden der Belagerung 
ohne Zagen. Letzte Nacht wurde in der Richtung 
auf Spytfontein heftiges Feuern vernommen. 

Ladyfmith, 6. Februar. Hier ift alles ruhig: 
heute * wurden von hier aus keine Buren 
emerkt. 

Prätoria. 9. Februar. Aus Colesberg wird 
hierher gemeldet, daß die Maxim⸗ und Norden 
feld⸗Geſchſtze der Buren am Mittwoch ein Feuer 
auf den Coleskop eröffneten, das dem britiſchen 
Geſchützſener wirkſam entgegentrat; General 
Delareh warf den rechten engliſchen Flügel zurück. 
Täglich finden kleinere Gefechte ſtatt; geſtern 
wurden 3 Buren verwundet, 3 gefangen und 1 ge⸗ 
tödtet. Am Donueritag rückten die Engländer mit 
3 Geſchützen und Reiterei aus, zogen ſich jedoch 
zuriick, als fie ſich außer Staude ſahen, die Buren 
anzugreifen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


PF ˙ A —— ——— 
Telegraphlſcher Berliner Bärſendericht. 
12. Febr. 10. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Raſſa 216 60 |: 
Warſchan 8 Tage. 216 05 
Oeſterreichiſche Banknoten | 84-70 
Preu ge Kouſols 3 % 
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Preußiſche Kouſols 3¼ %% 5 
Preußiſche Konſols 3½ ¾ 98 25 
Deutſche Aa dane e 3% 88 30 
Deut che Reichsauleihe 3¼½ % | 98- 40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 85 60 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ %% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3 % .195 60 


” 3 
Polniſche Bfandbriefe 4% | „= 
Türk. 1% Anleihe C 
talieniſche Rente 4% .. 
umän. Reute v. 1894 4% . | 83 50 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 95 60 
Harpener Bergw.⸗Aktien 22 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12500 
Thorner Stadtauleihe 3°, % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 78% 
Spiritus: 70er lolo. . . 47 
Bauk⸗Diskont 5¼ pCt., Lombardzinsfuß 6 ¼ pkt. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., Londoner Diskont 4 pet. 
Berlin, 12. Februar. (Spiritusbericht.) ex 
4,20 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 12. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländiiche, 39 ruſſiſche Waggons. 


La LI 


v2 


ist sehr ergiebig, denn eine 
Messerspitze voll genügt, Ge- 
schmack und Farbe des Kaffees 
zu verbessern. 


Linde’s 
Essenz 


ED — 


Fonlard-Seiden-Robe 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollſrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 


2 


Heute früh 3'/, Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
meine liebe Frau und Mutter, unsere unvergessliche Tochter, 
Cousine, Schwägerin und Tante 


Marie Walter 


geb. Stolpe 


infolge Herzlähmung im 33. Lebensjahre. 
ieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 


Thorn den 11. Februar 1900 
Arthur Walter 
und die tiefgebeugten Eltern 
J. Dost u. Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. Februar er., 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Bäcker- und Copper- 
nikusstr.-Ecke 19, aus auf dem altstädtischen Kirchhofe statt. , 


Nach kurzem ſchweren Leiden MS 
ſtarb geftern Mittag 11 Uhr ae 
unſer liebes Söhnchen 5 


Wilhelm 


im Alter von 6 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt au DM 
pMocker, 12. Februar 1900 f 
AN. Wandel u. Frau. 

Die Beerdigung findet 
Mittwoch nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Sandſtr. 3, 
aus ſtatt. 


Verdingung. 
Die Arbeiten für den Oberbau 


des hieſigen Kreisſtändehauſes 
und zwar: 


Los 1 a a 
Mauer⸗ und Jſolirarbeiten, 
8 Los II 8 
immer und Stanferarbeiten 


ollen vergeben werden. 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsformulare liegen im 
Bauhureau, Windſtraße Nr. 5, III, 
zur Einſicht aus; letztere können 
fü Erſtattung von 4 Mark 
ür Los I und von 3 Mark für 
Los II von dort bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und 


5 i Miho den 21.0. Mis. 


vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
Selligegeiftitrahe Nr. 11, abzu⸗ 
gehen. 
Thorn den 12. Februar 1900. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dr. Schrdepffer. 


Holzerkauf 
Verfürlere Kirſchgtund. 


Flob., 25 Kuüpp., 3 Reiſer; Jag. 
44 (Durchfſtg.) 260 Stangen 3. 
Kl., 24 Hdt. 4.5. Kl., 1 rm. Klob., 
19 Knüpp., 200 Reiſer; Jag. 70, 
Schlag, 300 rm. Reiſer; Tot., Jag. 
70 2 rm. Nutzholz 1 Al. 

8 Klob.; Belauf Kirſchgrund, Jag. 
129 = 216 rm. Reiſer; Belau 
Neudorf, Jag, 84 = 354 St 
Bauh. 2.5. Kl., 67 rm. Klob.; 
dag ei 14 Stck. Bauh. 
„Kl., 20 Bohlſt., 165 Stangen 

1.3. Kl., 1 Odt. Rir.-Stang. 6./7. 
Kl., 2 rm. Birk.⸗Kuiipp., 6 rm. 
Kief.⸗Klob., 11 Kuüpp., 28 Reiſer; 
Belauf Eichenau, Jag 192 ca. 
322 Ste. Bauh. 1.5. Kl., 54 rm. 
Reiſer; J 


Ed REN ARTEN BERN 
e Unter günftigen Bedingungen bin 
ich willens mein 


Grundſtück 


zu verkaufen. 
® Wwe. Schäfer, 


j Mocker, Thornerſtraße 5. 


Daß Grundſtick 


Mocker, Bergitrafe 53, mit 10 653 Mk. Näheres zu erfragen] 1. Etage, fofort zu vermiethen. 


Hökerei, iſt günſtig zu verkaufen. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 13. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 


8 | werde ich im Auſtrage des Konkurs⸗ 
5 verwalters Herrn Goewe hierſelbſt 


die zur Max Cohn'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen 


Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren 


im Geſchäftslokale Breiteſtraße 26 
hierſelbſt öffentlich, RE ee 
baare Zahlung verfteigern, 


Klug, Gerichtsvollzieher. 
Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stiel. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


D 


Preiszekrönt!! 


an- 


ein eigenartiges, von allen 
sonstigen Präparaten völlig 
abweichendes 


Lederkonservirungs- 
Mittel 


aus der Fabrik von T. Olsen, 
Stockholm. 


Prospekte gratis und franko. 
Tauptniederlage: 


Anders & Co., Thorn. 


Dankbarkeit! 


Meine Frau litt feit längerer Zeit 
an heftigen Magenſchmerzen ver⸗ 
bunden mit Blähungen, ſchlechtem 
Aufſtoßen. Die Schmerzen begannen 
im Magen, zogen ſich von der rechten 
und linken Seite 1 der Bruſt bis 
zwiſchen die Schulterblätter; es war 
ein ſchueidender Schmerz, wie kaum 


„zu glauben und fie wurde fo ſchwach, 
daß fie ihrer Häuslichkeit nicht mehr 


vorſtehen konnte. Aufmerkſam ge⸗ 
worden auf die große Wirlſaqkeit 
der erfolgreichſten Spezialbehandlung 
des Herrn A. Pfister, Dresden, 
Ostra- Allee 7, entſchloß ich mich, 
auch noch bei genanntem Herrn Hilfe 
zu ſuchen und fand meine Frau durch 


Fl driefliche Behandlung in kurzer Zeit 
ck. vollſtändige Heilung ihres qualvollen 


Leidens, wofür wir hiermit unſeren 

beſten Dank ausſprechen. N 

Wilhelm Lübke u. Frau in Bechlin bei 
Neu⸗Ruppin am Kränzliner Weg. 

P deo we bi und Abend⸗ 

brot wird billigſt verabfolgt. Wo, 

ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


wei Morgen Gartenland 


find billig zu verpachten. 


we. Schäfer, 
Mocker, Thornerſtraße 5. 


Bes 3000 
Bierdebahugeleisfchwellen 


10 000 Stück 


Baum u. Zaunpfähle 


ſind zu billigſten Preiſen verkäuflich in 
Gut Czernewitz. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


4500 Mark 


erſtſtellige Hypothek auf einem neuen 
maſſiven Grundſtücke in Mocker zum 
1. Mai evtl. früher von einem prompten 
Zinszahler zu zediren geſucht. Ver⸗ 
ſicherungswerth des Grundſtücks 


in der Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Konurswaaren-sverkanl, 


Gn * 


Konkurs- Ausverkauf. Ag un. 


Das zur M. Suchowolski'schen Konkursmasse ge⸗ 


hörige Waarenlager, beſtehend in 


Herren- und Knaben- Garderoben, Manufaktur- und 


Schnittwaaren 


wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. ME 
Thorn, im Februar 1900. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Das in allen Artikeln ſortirte 


Schuhwaarenlager 


aus der feldmann'ſchen Konkursmaſſe ſoll 
in kurzer Zeit zu auffallend billigen Preiſen 
geräumt werden. 

Der Ausverkauf beginnt Freitag, 9. Februar. 
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DD nme 


ect; 


28 Tanzſtunde 28 


Mittwoch den 14. Februar von 7-9 Uhr. 2% 
. 1 
Winter⸗Kurſus! 3 
Nächste Stunde Mittwoch den 14. Februar er. 5s 
für Damen von 5—7 Uhr, nd 

für Herren von I—11 Uhr. 82 


— 


Bachhilfestunden für die zum Winterkursus 85 
neuangemeldeten Damen Dienstag den 13. 70 
Februar nachm. von 4—5 Uhr. x 

* 1 57 
Balletmeiſter Kaup. 3 
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Bettiedern, 


< 

4 

* 

2 Ä 

> größtes Lager, zu billigſten Preifen 
1 Laufhaus M. S. Leyser 
Bi 
5 


W. Spindler, 


Berlin und Spindlersfeld bei Goepenick, 
Färberei 


nnd chem. Waschanstalt. 
Annahme in Thorn bel A. Böhm, 


Brückenstrasse 32. 
Versandt: Dienstag und Freitag. 


SOD SOC 
9000 Mark 

ypothek t. 8 
Ak nt a d. An 


hortragende Kühe 


ſtehen zum Verkauf. 
Heinrich, Leibitſch. 
Eine hochtragende n 


u 


IS 
Wer hat einen mittelgroßen, kräftigen, 
wachſamen 


Hund abzugeben? 

Adreſſen gefl. in der Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung niederzulegen. 
Möblirtes Zimmer 

zu verm. Strobaudſtraße 4, II. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraßße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
tube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 


preiswerth zu verkaufen. = 


Krause, Leibitſch. 


Ein Handwagen 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Modernste Lurxushunde, 


ollen (ne 5 50g Pb Ph. Eikan Nachfl. 

habe aus meiner Mary von Prince 

Pilot (aus England importirt und in J. Etage, 

Deutſchland prämiirt) 4,1 7 Wochen Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 

alte Puppies abzugeben. Küche und Zubeh., vom 1. April zu 
Bernhard Gesieki, Coppernikusſtr. 39. | vermiethen. G. Scheda, 


Ful möhlirtes Zinner, reines r we 
ian ae e Kleines, rere e 
Jakobsſtraſte 13. Tuchmacherſtraße 7, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


W a ge. "BE 
Warme und kalte Speiſen 
zu jeder Tageszeit, laul Karte. 

Gregrowiez. 
Einige Zentner 


guten Schleuderhonig 


(garantirt reinen Blüte 
empfiehlt 33. 


der fähig iſt, na eſchri 
Manuſkript korrekt 5 ü 
dauernde Stellung. 
G. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Förderleute. 


Bei gutem Verdieuſte finden 
kräftige, geſunde Leute dauernd 
Arbeit beim 
Braunkohlenbergwerk Caroline, 
Station Völpke bei Magdeburg. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden. 
E. Deutsch, Friſeur, 
Leibitſcherſtraße 37. 


Einen Lehrling 
verlangt 
Barczyaski, Barbier u. Friſeur, 
Bäckerſtraße 27. 


Schiffs⸗ 
Jungen 


für erſtklaſſige Segelſchiffe, lauge 
Reiſen, ſofort geſucht. M. G 
Heuer⸗Bureau, Hamburg, Vorſetzer 
67. Man verlange Proſpekt. 


Als Kochfran 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen. 
Näheres bei Herrn Mühlschlag, 


„ 
1 


Strobandſtraſe 9. 


9 
Schüler, Ss 
welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gewiſſenhafte und gute Peuſion. 
Brückenſtraße 16, 1, r. 


Zwei Pensionäre 


finden freundliche, 
nahme. Gute Ref. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gute Penſion 


f. 10 jähr. Schüler d. Gymn. z. 1. April 
geſucht. Anerbieten unter A. 8. 1 
Thorn, poſtlagerud erbeten. 


Ein Laden 


iſt auf der Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 81, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. a 
Möbuetes Zimmer mit oder 
ohne Penſ., auch Burſchengelaß, 
zu haben Brückenſtraße 16, Lr. 


Gin eleg. möbl. Nolden 


mit Entree v. 1. März ev. 1. Febr. 
zu vermiethen. 
Ludwig Leiser, Altſt. Markt 27. 


Gut möbl., gr. Zimmer, J. Et, 


nach vorn, pr. J. Febr. 100 oder 
fpäter zu verm. Eduard Kohnert. 


U 0 ut möblirtes 
Pacheſtr, 125 part, b nebſt 
Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 

öbhırtes Zimmer für 2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 35, N. 


Wohnungen, 
beſtehend aus fünf Zimmern, nebſt 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 
bei Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 

2 Zimmer, Küche und 
Pohnung, Zubeh., verſetzungshalb. 
vom 1. März oder ſpäter zu berm. 

Mellienſtraße 78, part. 


1 Wohnung und Garten z. 1. April 
zu verm. Mocker, Bismarckſtr. 21. 


2 Wohnungen 


à 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
ſind vom 1. April zu vermiethen. 

Jakobsſtraße 9. 

Wenns von 3 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtraße 13. 


Mellienſtraße 89, 


1. Etage, 6 Zimm., reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, desgl. kl. Wohnung und eine 
trockene Kellerwohnung zum 1. April 
d. Js. zu vermiethen. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
womöglich mit etwas Gartennutzung, 
wird in Mocker, in der Thorner⸗ 
oder Lindenſtraße, zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter „Wohnung“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Speicherräume U. Lagerplätze 
von 50—300 Mk. hat zu vermiethen 
Franz Zährer. 


liebevolle Auf⸗ 
Näheres in der 


Am 9. März, Artushor: 
Concert 


Marie Goetze, 


kgl. preuss. Kammersängerin und 

Hofopernsängerin von der königl 
Oper zu Berlin, 

unter Mitwirkung eines vorzüg- 
lichen Pianisten, 


— — — 
Es ist mir gelungen für dieses 
in meiner Uebernahme letzte 


Concert der Saison die berühmte 
und hochgefeierte Sängerin zu ge- 
winnen. 

Frau Marie Goetze zählt be- 
kauntlich zu den ersten Gesangs- 
sternen der Hofoper zu Berlin. 

Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 
1½ Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 

E. F. Schwartz. 


von Satorski'schen 


Festspielen 


vom 1. bis 11. März werden noch 
etwa 30 Kameraden gebraucht. 

Die Kameraden, welche mitwirken 
wollen und ſich noch nicht gemeldet 
Heben, werden erſucht, dies umgehend 
eim Kameraden Mausolff zu thun. 


Der Vorſtand. 


DeniseherNpraclverein, 


Freitag, 16. Febr. 1900, 
abends 8 Uhr im Artushofe. 
1. Im kleinen Saale: 


Vortrag 


des Herrn Proſeſſor Herford : Ueber 
deutſche Märchendichtung. 
2. Im Fürſtenzimmer: 


geſellige Vereinigung. 


Thorner Liedertafel. 


Morgen, Dienſtag, 8 ½ Uhr: 


Das Gewitter. 
Vollzählig und pünktlich. 


Artushof. 
Heute, 


Dienſtag, den 13. Februar 
von vorm. 10 Uhr ab: 


Wellfleiſch, 


von abends 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. 
H. Martin. 
Thorner 


Garniſon⸗Eisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingaug durch die Poterne am 
- Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ꝛc. am Ort. 
Der Vorſtaud. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. R. Schultz, 
Friedrichſtraße 6. 
In unſerem Hanſe, 


Friedrichſtr. 10 12, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


T. Ginge. Meſſſenſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermietheu. 5 
2 Stub., helle Küche u. Kamm., 4 
Trepp., v. 1. April zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 16. 


Foxterrier- Hündin, 


weiß mit ſchwarzen Abzeichen, auf den 
Namen „Flock“ hörend, abhanden & 
kommen. Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Brombergerſtr. 46, I. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


l Sonnabend 


er * — N a rn. 


Beilage zu Nr. 36 der „Thorner Preſſe“ 


| Dienſtag den 13. Februar 1900. | 
— UO—ñ?ĩ5'˙!qum ñ — 


Gartenarbeit als Heilverfahren. 

Oberſtabsarzt Dr. Diemer⸗Tracheuberge 
ſchreibt in einem längeren Aufſatz im 
„Praktiſchen Rathgeber für Obſt⸗ und 
Gartenbau“ über den Werth der Garten⸗ 
thätigkeit u. a. folgendes: 

Wonach der durch ſeinen Beruf an ge⸗ 
ſchloſſene Räume bei vielleicht ſitzender 
Lebeusweiſe Gebaunte ſtreben müßte, um 
ſeine Geſundheit zu erhalten, das iſt: der 
möglichſt häufige Genuß friſcher, reiner, 
freier Luft, dabei kräftige ausgiebige Ath⸗ 
mung, Anregung der Herzarbeit und dadurch 
bejchlennigter Blutumlauf im ganzen Körper 
und in allen Organen, gleichmäßiger Ge⸗ 


brauch und dadurch Kräftigung der ver⸗ 
ſchiedenen Muskelgruppen mit allſeitiger 
Bewegung der Gliedmaßen und des 
Rumpfes, und endlich ein offener Blick 


in die Natur mit Verſtäudniß an ihrem 
Werden und Gedeihen. Könnte jeder ſich 
womöglich täglich, wenn auch nur ſtunden⸗ 
weiſe, dieſe geſundheitlichen Genüſſe gönnen, 
ſo ſtände es ſicherlich weit beſſer um des 
Volkes Geſundheit. 


Es giebt nichts, was die Bedingungen 


zur Geſunderhaltung von Körper und Geiſt 
ſo in ſich vereinigt, als die eigene Thätig⸗ 
keit im Garten in ihrer auregenden, unter⸗ 
haltenden, vielſeitigen und wechſelreichen 
Form, ſtets mit der Möglichkeit, nach Be⸗ 
darf ausruhen zu können, dabei beſtändig 
in ruhiger, freundlicher Umgebung und in 
freier, reiner Luft. Ju vielen Heilanſtalten 
für Nerven⸗ und Gemüthskrauke wird des⸗ 
halb Garteuarbeit als die wirkſamſte Heil⸗ 
methode angeſehen und ausgeübt, ſie gilt 
als körperliche und ſeeliſche Behandlung zu⸗ 
gleich. Nervös beaulagten Menfchen wird 
vielfach von Aerzten als günſtigſte Berufsart 
die des Gärtners empfohlen, weil ſie vor⸗ 
zugsweiſe ein ſtilles, naturgemäßes Leben 
geſtattet. 

Weshalb ſollte da nicht jeder, der ſeine 
Geſundheit erhalten will und Zeit und 
Mittel dazu aufwenden kann, ſich einen 
Garten, je nachdem größer oder kleiner, zu 
ſchaffen ſuchen, deſſen Pflege durch eigene 
Arbeit er als ſeine Erholung und Er⸗ 
friſchung betrachten müßte! 

Grnudſatz aber ſoll dabei fein, möglichſt 
alles ſelbſt zu machen, nicht etwa zu unbe⸗ 
quemen oder nebeſächlichen Arbeiten andere 
zu kommandiren. Mau darf ſich keine Wahl 
der Art der Arbeit laſſen, ſouſt wird man 
doch leicht zur Gemächlichkeit verführt und 
verſäumt dadurch gerade eine Gelegenheit 
zu einer zwar unbequemen, aber ſehr heilſamen 
Körperbewegung. 

Der Menſch würdigt und ſchätzt nur das, 
was er verſteht oder doch weuigſtens ver⸗ 
ſtehen lernen will, und fo iſt, wie bei allem 
anderen, auch bei der Gartenthätigkeit mit 
dem guten Willen der Anfang zu machen, 
dem dann das Jutereſſe und das Verſtänd⸗ 
niß allmälig wachſend folgen wird. Sit 
dies erſt vorhanden, fo entwickelt ſich aber 
auch Luſt und ſchließlich geradezu begeiſterte 
Liebe zu dem, was mau geſchaffen und an 
deſſen Gedeihen und Eutwickelung man täg⸗ 
lich ſeine Freude hat. ird an 
der etwas egoiſtiſche Trieb wach, ſich dieſe 
Freude erhalten zu wollen, wozu mau 
wieder durch Arbeit und getreue Pflege bei⸗ 
tragen muß. So entwickelt ſich ſchließlich 
eine moraliſche Pflicht, ein leiſer Zwang 
zur regelmäßigen Beſchäftiguug im Garten! 
Ach! Wie heilſam iſt doch dieſer Zwang 
für bequeme, unluſtige, verſtimmte und miß⸗ 
vergnügte Herren! N 
a rang giebt es im Garten fo vieler⸗ 

1 
Laune und bagen — 5 
überwunden find, und, glaube es u Tieber 
Leſer, wenn Du es noch nicht ſelbſt erfahren 
nach dieſer ſtillen, friedlichen Arbeit 
iſt auch Befriedigung in Dein Gemüth ein⸗ 
gezogen, und ſauften, heiteren Sinnes kehrſt 
Du jedesmal aus dem Garten in Dein Haus 
und zu Deinen ſonſtigen Geſchäften zurück. 

Das iſt das Bekeunkniß eines Arztes, der 
ſelbſt aus Geſundheitsrückſichten die Garten⸗ 
arbeit als Heilverfahren wählte und deren 
trefflichen Einfluß am eigenen Leibe erprobte. 
—̃ͤ ͤ——— —8 8 —m— ͤ——— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung dem 10. Februar. 11 Uhr. 
Am Minittertiiche: Schönftedt. er 
ei wiederum schwachem Beſuch wurde die 
zweite Leſung des Etats der Inſtisper⸗ 
malkung beim Zitel „Gehalt des Dinitere 


bg. Rewoldt (freikonſ.) befürwortet die Ein⸗ 
richtungen von hurſfkeichen engsten bei den 


Dann aber wird auch]; 


kleinen Univerſitäten und die Abhaltung der erſten 
juriſtiſchen Prüfung in den Univerſitätsſtädten. 
Sodann bemängelte er das nach ſeiner Meinung 
viel zu milde Urtheil des Berliner Laudgerichts 
gegen einen Kaufmann, der ein Mädchen auf der 
Straße beläſtigt hatte und nur mit einer geringen 
Geldſtrafe belegt wurde, obwohl der Staats⸗ 
anwalt ein Jahr Gefängniß und Ehrverluſt be⸗ 
antragt hatte. Miniſter Schönſtedt erwidert, 
auch er würde das Urtheil, wenn der Sachverhalt 
richtig wiedergegeben iſt, für bedauerlich halten. 
er werde ſich die Akten einfordern; da es ſich aber 
um ein Strafkammerurtheil handelt, bei dem nur 
die Reviſion zuläſſig iſt, werde ſich ein anderes 
Urtheil ſchwerlich herbeiführen laſſen. Abg. 
Lotichins (natlib.) erhofft von dem in Ausſicht 
geſtellten neuen Gerichtskoſtengeſetz eine allge⸗ 
meine Herabſetzung der Koſten. Miniſter Schön⸗ 
ſtedt ergänzt ſeine geſtrigen Mittheilungen dahin, 
daß er für die nächſte Seſſion ein neues Gerichts⸗ 
koſtengeſetz nicht in beſtimmte Ausſicht ſtellen 
könne. Zunächſt würde es ſich in nächſter Seſſion 
darum handeln, die Grundlage dafür zu ſchaffen. 
Abg. Pleß (Ztr.) bringt den bekannten Fall zur 
Sprache, in dem ein Amtsrichter den Stand der 
Gastwirt beleidigt hat, indem er meinte, ein 
Gaſtwirth ſei bereit, für eine Flaſche Wein alles 
auszuſagen. Minifter Schönſtedt erwidert, er 
müſſe dieſe Aeußerung für außerordentlich un⸗ 
paſſend halten, es ſei die ernſte Mißbilligung dem 
Amtsrichter ausgeſprochen worden, zu weiteren 
Disziplinarmaßregeln liege kein Grund vor. 
Während Abg. Pappenheim (konſ.) eine Rege⸗ 
lung des Hinterlegungsverfahreus von Werth⸗ 
papieren fordert, beſchwert ſich Abg. Horn (konſ.) 
über die irrthümliche Anwendung des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes bei Fideikommißbildungen durch das 
Breslauer Oberlandesgericht. Miniſter Schön⸗ 
ſtedt entgegnet, daß das Oberlandesgericht in 
Breslau ſich in Hebereinftimmung mit den übrigen 
Obergerichten befunden hat. Abg. Schmidt⸗ 
Warburg (Ztr.) bemängelt das heutige Koſten⸗ 
feſtſetzungsverfahren und fordert die Anſtellung 
von Spezialgerichtsſchreibern hierfür. Miniſter 
Schönſtedt erwidert, daß dieſer Gedauke er⸗ 
wogen werden ſolle. Auf die Anregung des Abg. 
v. Riepenhauſen (kouſ.) betreffend den Umbau 
des Gerichtsgebäudes in Bergen auf Rügen er⸗ 
widert Miniſter Schönſtedt, die fertigen Pläne 
ſeien von der Finanzverwaltung für zu koſtſpielig 
erklärt worden, im nächſten Etat ſolle der Bau 
vorgeſehen werden. Damit ſchließt die Berathung 
über den Titel „Gehalt des Miniſters“. Das 
Kapitel wird bewilligt. Beim Titel „Laud⸗ und 
Amtsgerichte tritt Abg. Goldſchmidt (freiſ. Vp.) 
für Erhöhung der Bezüge der Kanzleibeamten, 
Diätare und Bogenſchreiber ein, weil dieſe Be⸗ 
amten bei der allgemeinen Aufbeſſerung der Be⸗ 
amtengehälter leer ausgegangen find. Wenigſtens 
ſollte den Kanzleibeamten die diätariſche Zeit auf 
das Dienſtalter augerechnet werden. Die Akten⸗ 
hefter müßten doch wenigſtens 90 Mk monatlich 
erhalten. Minifterialdireftor Vierhaus er- 
widert, daß die Gehälter der Kauzleibeamten im 
Jahre 1892 erheblich verbeſſert worden ſeien; der 
Wuuſch, die diätariſche Dienſtzeit anzurechnen, 
könne nicht erfüllt werden. Der Reſt des Ordi⸗ 
nariums wird debattelos bewilligt, 
1 A an — — 11 au 8998 
irekten und indirekten Steuern, kleinere Vor⸗ 
lagen. — Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


145. Sitzung vom 10. Februar 1900. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Bolndowzth, 
Graf Bülow, Tirpitz, Fehr. v. Thielmann. 

Bei ſchwächerem Andrang zu den Tribünen 
und vielen Lücken im Sitzungsfſaale wurde die 
TE zur Flottenvorlage 
0 . 

Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz (konſ.): In 
laudwirtöſchaftlichen Kreiſen wird die Belper 
gehegt, daß eine ſtarke Flotte auch zur Begünſti⸗ 
gung der Getreideeiufuhr führen müßte. Dieſe 
Befürchtung iſt nur zumtheil begründet, weil 
der größte Theil ausländischen Getreides auf dem 
Landwege zu uns komme. Da das Schickſal der 
Flottenvorlage bereits entſchieden zu ſein scheint, 
o will ich mich auf wenige Worte beſchränken. 
Wenn eine Vermehrung der Flotte nothwendig iſt, 
werden wir ſie ſtets geſchloſſen bewilligen. Mit 
der Begründung dieſer Vorlage, wie ſie in der 
Denkſchrift gegeben iſt, können wir aber nicht 
rundweg einverſtanden ſein. Herr von Levetzow 
ſagte ſchon, daß wir nus keineswegs in Hurrah⸗ 
ſtimmung befinden. Wir können uns eines ge 
wiſſen a der Bitterkeit nicht erwehren, 
wenn wir ſehen, wie hier mit Hochdruck die durch 
Caprivis Wirthſchaftspolitit großgezogene Export⸗ 
induſtrie gefördert werden ſoll, während für die 
Landwirthſchaft ſo wenig geſchieht. Wir finden 
überhaupt zu unſerem Bedauern, daß in der Denk⸗ 
ſchrift ein viel zu großes Schwergewicht auf die 
wirthſchaftlichen Intereſſen, auſtatt auf die 
nationale Seite der Sache gelegt wird. Es ift 
auch ganz falſch, daß die Zukuuft unſerer Export⸗ 
induſtrie von der Flottenvermehrung abhängt. 
Hierin kann ich dem Abg. Richter nur beiſtimmen. 
Die Exportinduſtrie hat ſich auch ohne Flotten⸗ 
vermehrung günſtig entwickelt. Eine Blockade⸗ 
gefahr halte ich keineswegs für ausgeſchloſſen. 
Ich glaube aber, daß eine läugere Blockade von 
keinem Staate über uns verhäugt werden kann, 
ahne daß dieſer ſich ſelbſt in der empfindlichſten 
Weiſe ſchädigt. Jubezug auf die Deckungsfrage 
bin ich der Anſicht, daß, wenn, wie der A 
Schädler es wünſcht, die Koſten den Intereſſenten 
auferlegt werden ſollen, auch die Arbeiter dazu 
herangezogen werden müſſen, da man auch dieſen 
ein Intereſſe an der Floktenverſtärkung nicht ab⸗ 
ſprechen kaun. Für uns Handelt es ſich hier 
weſentlich darum, daß die Rlottepver nahrung 
zu unſerer nationalen Machtſtellung beiträgt, daß 
Deutſchland dadurch die ihm gebührende Welt⸗ 
machtſtellung erhält. Die Armeeorganiſation hat 
unfere Stellung zu unſeren Nachbarn geſichert. 
Nachdem wir in die Reihe der Kolonialmächte ge⸗ 
treten find, miſſen wir unſere Machtſtellung 
auch auf das Meer ausdehnen, um mit einer 


. 


bg. Allerdings macht ſich im Lande eine gauz erheb⸗ und des 


85 ür alle Fälle gerüſtet zu fein. | Grenze liegt darin, daß die wirthſchaftliche Selbſt⸗ 
Be e Benn upleig iR, int und werden ſtändigkeit Dentſchlands erhalten wird, daß wir 
wir der Regierung nie verſagen. Selbſt Herr in die Lage geſetzt werden, den inländiſchen Bedarf 
Richter hat erklärt, daß er nicht prinzipiellerſeloſt zu decken. Wenn wir zur Flottenvorlage zu⸗ 
Gegner jeder Flottenvermehrung ſei. Freilich ſtimmend eben, verlangen wir aber auch eine 
ſtehe ich darin ihm konträr gegenüber, daß ich richtige Löſung der Deckungsfrage. Zur Des 
nicht glanbe, daß es ſich bei den nächſten Haudels⸗ ie derber berangegooen werben, 
trägen um eine Herabſetzung der Getreidezölle 27 SR 
Babel kant. Eine Beeinträchtigung der Rechte lage haben. (Sehr richtig e Bu den 
des Reichstages kann ich in der Feſtlegung des vielen wee i 85 ſich vielleicht noch, 
Planes nicht ſehen, weil die jährliche Bewilligung die Reden, dig tern du ö 0 tenvorlgge gehalten 
und die Finanzirüng dem Reichstage gewahrt werden, nach Mitern dr bnſteder z Zum Schluſſe 
bleibt. Unſere Handelsflotte hat ſich in fünf debe ib au N88 h ee 295 . EDEE 
Jahren 1 e Weine feld und Werantwortzen dafür, was in den 
in tzig Jahren verdoppelt werden. 52 5 Ä TREE f 
einn d Voffen. daß das Geſetz in der Kommiſſion | Päteren Jahrzehnten cd dun e e 
eine Form erhält, die die Zustimmung möglich | Wenn Sie dafür forgen, d Kräfte erhalt 
macht. (Beifall rechts.) Abg. Bebel (ſozialdem.): nationale Politik alle nationalen Kräfte erhalten 
Die Herren der Rechten haben ſtets, ob mit! und geſtärkt werden, daun werden Sie ſtets 115 
leichtem oder ſchwerem Herzen, für alle Heeres⸗ arobe 1 > ne 99175 pier 15 
und Flottenvermehrungen geſtimmt, ebenjo wiel haben, wo es ſich darum handelt, den ie 
wir He Dagenen Künnmens, Io ic, 68 u e Ee eg an elfen r das Kir e et 
eee eee noch möglich ſein wird oder nicht. Abg. Szmula 
(Itr.): Den Worten des Vorxedners ſtelle ich 
folgende Thatſache gegenüber: Dr. Hahn hat, als 
wir in voriger Woche im Foyer des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die Arbeiterfrage ſprachen, zu mir 
geſagt: Wenn wir uur erſt die häßliche Flotten⸗ 
vorlage weg hätten; ſorgen Sie dafür, daß mög⸗ 
lichſt viel Mitglieder Ihrer Partei gegen dieſelbe 
ſtimmen. (Hört! hört!) Daß dieſe Aeußerung in 
die Preſſe gekommen iſt, iſt nicht meine Schuld, 
ich hielt mich verpflichtet, zur Orientirung das 
Geſpräch in meiner Fraktion mitzutheilen. Ich 
überlaſſe dem Hauſe das Urtheil darüber, dem 
70 jährigen ergrauten Maune oder dem Abg. Dr. 
Hahn zu glauben. (Beifall im Zentrum.) Abg. 
Haußmann (ſüdd. Bp.) : Herr von Wangenheim 
wird alſo für die Vorlage ſtimmen, ſicherlich nicht 
ohne Gegenleiſtung, der Wechſel der Bündler wird 
nicht ausbleiben. Zu den Rüfſtungsfanatikern 
haben ſich jetzt die Seepoeten geſellt. Und da 
ruft man nach einem ſtarken. Manne. Wir fügen 
uns nicht dem abſoluten Willen und lehnen die 
Flotte ab. Staatsſekretär Graf Poſadowsky: 
Das Mißtrauen des Vorreduers überraſcht mich, 
blickt doch der ganze Erdball mit Achtung und 
Bewunderung auf uus. Seine Partei will im 
Grunde nur das, was die Sozialdemokratie will. 
Ich bin konſtitutionell, große nationale Fragen 
darf man aber nicht nach kleinen konſtitutionellen 
Rückſichten beurtheilen. Wir können garnicht 
konſtitutioneller verfahren, als wir es gethan 
haben. Seien Sie ſtolz darauf, daß wir in einer 
ſtarken Monarchie leben, in der auch große Kultur⸗ 
aufgaben erfüllt werden können. Abg. Wißler 
(konſ.) erblickt in der Vorlage eine der weit⸗ 
gehendſten, die je den Reichstag beſchäftigt haben. 
Sie ſei für ihn nicht ohne Bedenken, er werde die 


Flotte ſicher. Ich 
orfälle 


uns über die Koſten vorgerechnet worden ift, 1 
ch die 


Der 
wieder 
erwacht, 
„Nicht Roß, nicht Reiſige ſichern die ſteile Höh“. 
Wir leben in einem Zeitalter des Bhzantinismus 
und Servilismus. Seine Freunde richten ſich 
nicht allein nach den Wünſchen eines einzelnen, 
ugch deſſen Geſchmack ja bereits die Schu: 
bärte getragen werden, ſie gehen nicht durch das 


kandiniſche Joch einer ſolchen Vorlage und ? 2 a N 
werden auch gegen die Kommiſſiousberathung Kommiſſionsberathung abwarten. Abg. Freiherr 


stimmen. Staatssekretär Tirpib: Herr Bebel] v. Hodenberg (Welfe) ſieht den beiten Schutz 
hat nichts neues zur Vorlage beigebracht. (Sehr für den Frieden in einer guten auswärtigen 
richtig! rechts.) Gegen die Behauptung, daß wir Politik, der Kommiſſionsberathung ſtimme ſeine 
Sie (nach links gewendet) hinter's Licht geführt] Partei zu, Abg. Graf Stolberg (ons) tritt 
hätten, muß ich Verwahrung einlegen. Was wir für die Vorlage ein und erklärt die Blätter⸗ 
forderten, war ſtets in den Verhältniſſen be⸗ meldung für umvahr, daß er im Jahre 1898 für 
gründet. Und aus dieſen Verhältniſſen heraus] den 9 bon 7000, Mann Propagaudg ge 
ſei die gegenwärtige Vorlage geboren. Wir] macht babe, das jei ibm garnicht eingefallen. 
brauchen einen feſten Plan, und deshalb haben Abg. Graf Oriola (natlib.) tritt In ſcharfer 


5 8 i : 1 g Weiſe den Gründen entgegen, die die Linke gegen 
wir onen bieje morgen vo fat, B. p, Jh: die Vorlage geltend gemacht bat. Damit schließt 
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und von da aus weitergehend durch alle Blätter, 
welche meinen Freunden wohlwollend geſinnt ſind, 
Nachrichten gegangen, daß ein konſervativer Ab- 
geordneter, der in leitender Stellung im Bunde 
der Landwirthe wäre — dann wurde ich pexſönlich 
gengunt und hinterher Dr. Hahn —, in diskreter 
Weiſe gegen die Flotte agitirt hätte. Ich bin in 
der Lage, hier zu erklären, daß dieſe Nachricht 
vom erſten bis zum letzten Buchſtaben frei er⸗ 
funden und erlogen iſt (Hört! hört!), und ich 
überlaſſe es Ihrem Urtheil, ob Sie in dieſer Nach⸗ 
richt mehr die gemeine Geſiunung, welche einen 
verſtändigen Namen ſo in den Schmutz zieht, be⸗ 
wundern wollen, oder die Dummheit der Erfin⸗ 
dung. (Sehr aut.) Im übrigen kann ich aus⸗ 
ſprechen, daß Dr. Hahn, wenn er hier wäre, 
ſeinerſeits und für ſich dieſelbe Erklärung abgeben 
würde. Um zur Flotte zu kommen, ſo kann ich 
es nicht verſtehen, weshalb hier von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten dem Reichsmarineamte der 
Vorwurf gemacht worden iſt, daß es mit einer 
derartigen Vorlage jetzt au den Reichstag heran⸗ 
tritt. Wenn die Regierung der Meinung iſt, daß 
unter den heutigen Verhältniſſen die Flotten⸗ 
vermehrung nothwendig iſt, ſo haben wir die 
nationalen Geſichtspunkte vorangeſtellt. (Beifall 
rechts.) Wir werden allerdings mit einer Ver⸗ 
ſchärfung der Leutenoth rechnen müſſen. Auch 
wird die Eiſen⸗ und Kohlennoth mindeſteus ebenfo 
weiterbeſtehen wie bisher, weun nicht die Preiſe 
noch anziehen. Trotzdem kaun ich namens des 
größten Theiles der deutſchen Landwirthſchaft 
ausſprechen, daß ſie aus ugtionalen Gründen 
Opfer bringt, und es wird Aufgabe einer weiſen 
Wirthſchaftspolitik ſein, daß die Land) irthſchaft 
in den Stand geſetzt wird, die Opfer zu bringen, 
die . nde U our be e n der le = 
; ichts, hier hat der Kaiſer und der NS ( 
ren. (Sehr richtig! rechts) Provinzialnachrichten. 
ch babe deshalb es auch bedagert. daß] ulm, 8. Februar. (Flottenvortrag.) Wie in 
die Rede des Abg. Hilpert mit, Hohnlachen vielen anderen Städten Weſipreußens, hielt vor 
begrüßt wurde, das hatte fie nicht verdient.) den hieſigen Abtheilungen der Koloniglgeſellſchaft 
Schad daran kei eee die - R. Hreiberr b. Melkbein deten einen Sorten 
1 0 ‚regternug mit ihrer bis⸗ über die Nothwendigkeit der ung. 
Bu Wirthſchaftspolitie und damit, daß fie ihr] Die se 925 en ee 
or deutſchen Landwirthſchaft gegebenes Ver⸗ fall der Verſammlung. 5 
vrechen nicht eingelöft hat. Wir haben in der t Eulm, 10. Februar. (Schwere Verluſte) erleidet 
Regierung warme Fürſprecher, wir wiſſen aber] unſere Stadt durch deu in deu letzten Jahren 
auch ganz genau, da ſitzen viele Herren, von denen während eines großen Theiles des Winters und 
wir beim Abſchluſſe neuer Handelsverträge wenig] Frühfahrs für Fuhrwerke unterbrochenen Weichſel⸗ 
gutes zu erwarten haben. Die Regierung muß in] trafekt. Während bei offener Paſſage aus dem 
ihrer Politik zwei Grenzen beobachten: Die Zw Schwetzer Kreiſe hier viele Landbewohner ihre 
kunft unſeres Vaterlandes liegt in der deutſchen] Produkte abſetzeu und ihren Bedarf au Waaren 
Erde, im dentſchen Vaterlande und nicht jenſeits] decken, zieht ſich dieſer Verkehr jetzt hauptſächlich 
des Meeres. (Sehr richtig! rechts.) Die zweite nach Schwetz und anderen Städten. Ein großer 


habe mit mir über die Arbeiterfrage geſprochen, 
und ich hätte dabei erklärt, wenn wir unr erſt die 
häßliche Flotte weghätten, ſorgen Sie uur mög⸗ 
lichſt viele Mitglieder des Zentrums gegen die 
Flotte zu gewinnen. Das trifft inhaltlich nicht 
zu. Wir haben übrigens nicht im Landtage, 
ſondern im Reichstage geſprochen. Abg. Szmufa 
beſchwerte ſich, daß der Bund der Landwirthe 
nicht die polnischen Arbeiter zulaſſen wolle, und 
meinte, in Schleſien ſei man gegen mich empört, 
man würde mich nicht hineinlaſſen. Auch beklagte 
er ſich darüber, daß der Bund der Landwirthe in 
Schleſien Verſammlungen zu gnuſten der Flotten⸗ 
vorlage abhalten laſſe. Ich erwiderte lachend, 
dann ſtimmen Sie doch gegen die Vorlage. Es 
waren das unverbindlich ſcherzhafte Worte und 
ich muß geſtehen, zu meinen Gepflogenheiten ge⸗ 
hört es nicht, von derartigen im Foher hinge⸗ 
worfeuen ſcherzhaften Bemerkungen Gebrauch 99 
machen. zog Szmula: Ich erinnere mich 
nenan, daß Dr. Hahn das Wort häßliche oder 
gräßliche Flottenvorlage gebraucht hat. Ich bes 
dauere auch, daß Herr von Wangenheim in dleſer 
Weiſe ſich ausgeſprochen hat. Abg. Freiherr von 
Wangenheim: Ich habe den Abg. Szmula 
nicht genannt, ſondern mich gegen die Preſſe ber 
wendet; Sache des Herrn Szmula wäre es aber 
geweſen, die Dinge fo klarzuſtellen, daß die Sache 
nicht von der Preſſe, mit der er ſich identiftzirt, 
ausgebentet wird nach dem Grundſatz: Verleumde 
nur friſch weg, etwas bleibt doch hängen. Nach 
weiteren pers lichen Bemerkungen wurde die 
Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen. 
% 80 bn 1 8 rail Mittag 1 Uhr. 
agesorduung: Samoavertrag un inter» 
pellation. — Schluß 7¼ Uhr. 9. und Pobenitez 
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Theil des Breunholzbedarfes wurde früher haupt⸗ 
ächlich aus den großen Waldungen des links⸗ 
ien lie . gedeckt, während das jetzt 
nicht möglich iſt. 

SGBraudenz, 9. Februar. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) genehmigte den Entwurf des Haus⸗ 


haltsplanes der Stadt Graudenz mit 1472200 Mk. 
ur Deckung der Erforderniſſe der Stadthauptkaſſe 
ür 1900 ſollen zur Erhebung gelangen 200 Proz. 


uſchlag zur Staatseinkommenſtener, 175 Proz. 
T rund⸗, Gebände⸗, Gewerbe⸗ und der Betriebs⸗ 


ſteuer. 

Marienburg, 8. Februar. (Bienenwirthſchaft⸗ 
licher Gauverein.) In der letzten Vorſtandsſitzung 
des bienenwirthſchaftlichen Ganvereins wurde 
über die Haftpflichtverſicherung verhandelt. Nach 
dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuche iſt der Be⸗ 
ſitzer eines Thieres für den von demſelben ange⸗ 
richteten Schaden verantwortlich, auch wenn keine 
a deset vorliegt, während nach den bis⸗ 

exigen geſetzlichen Beſtimmungen nur bei Fahr⸗ 


läſſigkeit der Beſitzer haftbar gemacht werden 
konnte. Von einer Verſicherungsgeſellſchaft ſind 
den Mitgliedern des Provinzialpereius folgende 
Augebote gemacht worden: 1. Grundprämie für 
jeden Imker 1 Mk., 2. für jedes Bienenvolk 3 Pfg. 


3. für Sachbeſchädigung 20 v. H. Zuſchlag auf di 


e 
auze Prämie, 4. Mindeſtprämie 50 Mk. aufs 
Jahr. Die Geſellſchaft leiſtet Eulſchädigung bis 
u 20000 Mart für jeden Einzelfall, bis zu a Die neuen D.güge zwiſchen Berlin und Ehdt⸗ 


für Sachbeſchädigung und gewährt bei Siährigem kuhnen über Frankfurt, a. O. Poſen, Thorn, 


iuß 10 b. H, bei 10jährigem 15 v. H. Rabatt. 
Die erich erung angel geubeit ſoll in der zu 
Sſtern ſtattfindenden Generalverſammlung zum 
Abſchluß gebracht werden. Als Wanderlehrer 
ſollen die Herren Kallies⸗Gr. Parteuſchin. Ro⸗ 
matzki⸗Dubielno und Nahrius⸗Dammfelde in 
| Im nächſten 
Jahre ſoll in Marienburg ein Honigmarkt veran⸗ 


ark für jedes Schadenereigniß; ferner 


einigen Vereinen Vorträge halten. 


altet werden. 

f Gerdauen, 7. Februar. (Von einem plötzlichen 
Tode) ereilt wurde am 6. d. Mts. der Weichen⸗ 
ſteller Schwarz vom Bahnhofe Gerdauen. Sch. 
wurde, als er ſeine Strecke revidirte, von einem 
Blutſturz befallen, an deſſen Folgen der Aermſte 
auf der Stelle ſtarb. Seine Wittwe mit 2 
Kindern beweinen den ſo jäh aus dem Leben 
Geſchiedeuen. 

Aus Oſtpreußen, 10. Februar. (Feuerlöſch⸗ 
weſen.) Seitens der Regierung wird beabſichtigt. 
das Feuerlöſchweſen in der ganzen Provinz Oſt⸗ 
vreußen einheitlich zu regeln, und zwar durch 
Polizeiverordnungen, welche für Städte (außer 
Königsberg) und das platte Land beſonders er⸗ 
laſſen werden. : l 

Inowrazlaw 7. Februar. (Landwirthſchaftliche⸗ 
Kreisverein.) In der heutigen Sitzung des landr 
wirthſchaftlichen Kreisvereins wurde beſchloſſen, 
von der Landwirthſchaftskammer zur landwirth⸗ 
ien pie Ausſtellung im nächſten Jahre in 

oſen die erforderlichen Gläſer zur Ausſtellung 
von Sämereien durch den Verein anznſchaffen und 
leihweiſe an die Mitglieder ‚abzugeben. Wegen 
der hohen Holzpreiſe wurde beſchloſſen, in Ver⸗ 
— mit auderen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen Schritte beim Landwirthſchaftsminiſterium 
zu unternehmen. 

Bartſchin (Poſen), 7. Februar. (Galiziſche Ar⸗ 
beiter.) In dem Kalkbruch Wapienno hat ein 
gabe Theil der Arbeiter die Arbeit eingeitellt. 

13 Tagelohn erhielten fie etwa 1,80 Mark. Die 
geforderte Lohnerhöhung wurde von dem Beſitzer 
des Werkes verweigert. Derſelbe hat etwa 100 


Galizier kommen laſſen, die je 1,20 Mk. Tagelohn 5 


und freie Station erhalten. 
PPP CCCCPPPCCCCCC———— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 13. Februar 1883, vor 17 
Jahren, ſtarb in Venedig der epochemachende 
Dichterkomponiſt Richard Wagner. Dem Eu⸗ 
thuſiasmus König Ludwigs II. verdankte er die 
Verwirklichung ſeiner küunſtleriſchen Ideen und 
Schöpfungen. Seine großen Erfolge ſind auf die 
Klangfülle und Schönheit, mit welcher er die 
Orcheſtermuſik bereicherte, ſowie anf ſeine geniale 
dramatiſche Geſtaltungskraft zurückzuführen. W. 
wurde am 22. Mai 1813 in Leipzig geboren. 


Thorn. 12. Februar 1900, 


— Caiſer⸗Manöver im Küftengeläude.) 
Die Mittheilung über das diesjährige große 
Kaiſer⸗Manövper, bei welchem an der pommerſchen 
Oſtſeeküſte eine größere gemeinſame Operation 
der Laud⸗ und Seemacht ftattfinden ſoll, hat 
durch das neueſte „Armee⸗Verordnungsblatt“ 
ihre volle Beſtätigung erhalten. Nach der kaiſerl. 
Ordre vom 1. Februar wird das Gardekorps 
verſtärkt aus dem dritten Armeekorps und das 
225 Armeekorps, verſtärkt aus dem ſiebzehnten 
weſtpreußiſchen) Armeekorps, Manöver gegen 
einander vor dem Kaiſer abhalten. Beide Armee⸗ 
korps bilden je drei Jufanterie⸗Diviſionen. Dem 

eiten Armeekorps iſt die 71, in Danzig ſtehende 

ufanterie⸗Brigade (Grengdier⸗Regiment Nr. 5 
und Jufanterie⸗Regiment Nr. 128) und für das 
zuſammengeſetzte Kavallerie⸗Detachement ein 
Feldartillerie⸗Regiment des ſiebzehnten Armee⸗ 
korps zugetheilt. Beim zweiten und vierten 
Armeekorps werden Kavallerie⸗Diviſionen auf⸗ 
geſtellt; denen erſterem vom 17. Armeekorps das 
1. Leibhnſaren⸗Regiment Nr. 1, das Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 5 und eine reitende Abtheilung 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 ängetheilt 
werden. — Ueber jonftige größere Truppen 
übungen in dieſem Jahre iſt u. a. beſtimmt 
worden, daß Kavallerke⸗lebungsreiſen beim 17. 
Armeekorps und größere Pionier⸗Uebungen werden 
an — unteren Weichſel und Nogat abgehalten 
werden. 

— Die 25 jährige Wiederkehr des 
ahrestages) ihres Eintritts in das prenßiſche 
eer beabſichtigen alle diejenigen zu feiern, welche 

als ehemalige Kadetten am 15. April 1875 als 

ziere oder Fähuriche der Armee überwieſen 
worden ſind. Das Komitee beſteht aus dem 
Hauptmann der Landwehr, Kammerherrn von 
Bothmer, Major von Hutier im Generalſtabe des 
1. Armeekorps, dem Major Kleinſchmidt im Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 25, dem Major v. Pawel 
im dritten Garde⸗Regiment, dem Hauptmann Pohl 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 81 und dem Haupt⸗ 
zn von Strubberg im Infanterie» Negiment 

r. 1 


8 ſt y ßiſcher Broviusial-Land 
— Weſtpreußi IE . 
tag) Der diesjährige (23.) weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag iſt bekanntlich zum 6. März nach 
Danzig einberufen worden. Die feierliche Er⸗ 
eifunnn Beheben durch den kgl. Kommiſſar Herrn 
Obervräſidenten v. Goßler wird an dieſem Tage 


mittags 12 Uhr im großen Sitzungsſaale des 
Landeshauſes ſtattfinden. 

— (Die Provinzial⸗Kommiſſion zur 
Verwaltung der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Ruſeen) hat den Herren Konſul 
Heinrich Brandt und Konsul Albert Meher in 
Dauzig, angeſichts ihrer beſonderen Förderung 
der Aufgaben des Muſenms, Diplome zugehen 
laſſen, welche in der Kunſtanſtalt von Meiſen⸗ 
bach, Riffarth u. Ko. in Berlin ausgeführt find. 
Zu korreſpondirenden Mitgliedern find ernannt 
worden Herr früherer Kreisſchulinſpektor Eichhorn 
in Strasburg Weſtpr., der jetzt als Regierungs⸗ 
und Schulrath in Arnsberg Weſtf. wirkt, Die 
Herren Kreisſchulinſpektoren Eugelin in Neuen⸗ 
burg, Katluhn in Pr. Friedland, Lettan in 
Schlochau und Scholz in Sullenſchin, ferner Herr 
Rektor Sallet in Strasburg Weſtpr. und ſchließ⸗ 
lich Herr von Moritz auf Osuowo bei Culm. 

— (Die nenen Schnellzüge) zwiſchen Ber⸗ 
lin ei 1 . — e r 5 . Bi ber 
letzten Fahrplankouferenz für den Sommerdien 5 it, 
1900 Spielen alt 1 — ba Binitter 8 ihrem augenblicklichen Stande 
von Thielen mi änderungen jetzt geuehmigt.] gemäß gemeinverſtändlich und doch erſchöpfend 
Die neuen Nachtſchnellzüge Berlin⸗Köln, über 5 im 8; 2% Set 
Haunover⸗Eſſen, welche uur die zwei erſten Wagen⸗ darzuſtellen. 1 N Schrift: 

er Zucker 


klaſſen führen, ſollen nicht über Stendal nach der. 
Stadtbahn ſondern über Braunſchweig⸗Magdeburg | in feiner Bedeutung für die Volks⸗Ernährung. 
Von Dr. Theodor Jaenſch. 


nach dem Potsdamer Bahnhofe, Berlin verkehren. 
Preis 1 M. 


(Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul Pareh.) 
Nach einigen einleitenden Abſchnitten, die 
gewiſſermaßen eine kurzgefaßte, von Grund 
aus aufgebaute kleine Ernährungslehre dar⸗ 
ſtellen, geht der Verfaſſer zu ſeinem Haupt⸗ 
Gegenſtande über, der trotz der ftreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlage des ganzen nunmehr 
auch dem Laien völlig verſtändlich wird. Be⸗ 
ſonders anſchaulich und den neueſten Forſchungs⸗ 
Ergebniſſen entſprechend iſt hier u. a. die 
wichtige Rolle geſchildert, die die thieriſche 
Stärke (Leberſtärke, Glykogen) und der 
Traubenzucker im Stoffwechſel und Kraft⸗ 
wandel des lebenden Körpers ſpielen; im Zu⸗ 
ſammenhange damit finden ſich die Verſuche 
des franzöſiſchen Gelehrten Chauveau mit]; 
ihren ſo auffallend zu gunſten des Zuckers 
ſprechenden Ergebniſſen erläutert. Weitere 
Abſchnitte behandeln die Wirkungen des 
Zuckers auf die Muskel⸗Leiſtungen und die 
ſich daraus für feine Anwendung im Heere, 
iu der Arbeiter⸗Ernährung, im Sportweſen, 
auf Reiſen u. ſ. w. ergebenden Folgerungen; 
der Verfaſſer giebt auch eine intereſſante An⸗ 
regung zu planmäßigen Verſuchen, bezw. zur 
Selbſtbeobachtung hinſichtlich ſeines etwaigen | Se e . 
Einflufjes auf die geiſtige Arbeitsfähigkeit. nährte Kälber (Freſſer) 45 bis 50. — Schafe: 
Ans dem eingehenden Kapitel über Nähr 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
us dem eingehenden Kapitel über Nährwerthſbis 64; 2, ältere Maſthammel 50 bis 563 8. 
und Nährpreis (Nähr⸗Geldwerth) wird man mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
E esse entnehmen, daß ſich | 49 b Lebend 
„der Zucker heutzutage — wenn man von ge; N 
A ; 3 mit 20 i 7 ige der 
einem gewiſſen Mindeſtbedarf des Körpers Raſſen EEE Alter san 
an den jogenannten Eiweißſtoffen abſieht —1¼ Jahren 46 bis — Mk.; 2. Käſer — f 
in Beziehung auf feine Wirkungen im Durch⸗ 3. Lleiſchige 44—45; 4. gering entwickelte 4043; 
Schnitt als etwa 43 mal jo billig wie Rind⸗ 5. Sauen 41 bis 241 Mk. — Verlauf und Tendenz 


N ; : des Marktes: Bei den Rindern wickelt ſich der 
fleiſch, alſo als ein wahres Volks⸗Nahrungs⸗ f ; h 4 
mittel darſtellt, das in dieſer Beziehung ſogar PA Ka Zei AS ur 


ſchwer verkäuflich. Der Kälberhandel verlief 
i über] dem Pferdefleiſch und der Milch überlegen] ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
Dieſer Ueberpreis ſtiegſiſt. Der Zucker erweiſt ſich nämlich in feinen lebhaft, es wurde ausverkauft. Der Schweine 
phyſiologiſchen Nährwirkungen als ein Spar⸗ markt verlief ſchleppend und wird kaum geräumt. 
mittel erſten Ranges; er iſt ein Fett⸗ und I SORT B TER TOT TER 
Eiweiß⸗Sparer und ein Kräfte⸗Schoner des 
Körvers in einer Perſon. Die angebliche 
Schädlichkeit des Zuckers für die Zähne in 
der landläufigen Volksmeinung, deren Grund⸗ 
loſigkeit ſchon ſo oft von den hervorragend⸗ 
ſten Phyſiologen nachgewieſen worden iſt, 
findet eine neue und uun wohl endgiltige 
Widerlegung durch die vom Verfaſſer zum 
erſtenmale mitgetheilten Verſuche des Chemi⸗ 
kers Dantine. Auch die von Profeſſor Jaeger 
aufgeworfene „Bläuungs⸗Frage,“ die nähr⸗ 
werthloſen und von dem Zucker chemisch gänz⸗ 
lich verſchiedenen künſtlichen Süßſtoffe (Theer⸗ 
und Harnzucker), inſofern ſie zu Verfälſchungen 
u. dergl. — z. B. in der Bierbrauerei — 
dienen, finden in dem Buche ihre ſachliche 
und gründliche Erörterung. Ein kleiner aber 
ſehr bemerkenswerther Anhang behandelt 
ſchließlich die inneren und äußeren Heil⸗ | 
wirkungen des Zuckers, die neuerdings großen⸗ re au ne . enfber all, ‚deu. Be 
theils in unverddeute Bergefienbeit en des Verkehrs, welche den Boden für die Aufnahme 
zu ſein ſcheinen, obwohl ihn noch der be⸗ des Tuberkel⸗Bazillus vorbereiten, und man kennt 
rühmte Hufeland in feiner „Makrobiotik“ nicht genügend dieſenigen Mittel, welche den 
als „eines der erſten Stücke in unſerer Körper gegen dieſe Krankheitserreger immun, d. h. 
Haus⸗Apotheke“ bezeichnete. Der Werth des anſteckungsſicher, zu machen geeignet ſind. Die 


5 = b = tſache iſt aber r kſamkeit 
Büchleins, deſſen Preis nur eine Mark be⸗ Dior, oe alte Sprichwort bes ariechſchen Bellen 
trägt, wird noch durch eine ganze Anzahl 


6 : auh ek Dat ee 

lehrreicher und brauchbarer Tabellen über obachtung des körperlichen Wohl⸗ 

4 g 3 befindens. Es wäre i i 

Nährwerth, Preiſe u. dergl. erhöht. Se wen en e ee 
breitung der Keuntniſſe angelegen fein laſſen woll⸗ 

Mannigfaltiges. 
(Eine Million Mark Kaution) 
fol nach dem „Berliner Lok. ⸗ Anz.“ der 


ten, welche für die richtige Erfaſſung des Weſens 
wegen Sittlichkeitsvergehens verhaftete 


und der Bedeutung ſelbſt leichter Hals⸗ und 
Lungenaffektionen erforderlich find. Anerkennens⸗ 
Millionär Bankier Sternberg für ſeine Haft⸗ 
eutlaſſung angeboten haben. 


werth iſt, daß Herr Ernſt Weidemann in 
(Von einem Schneeſturm) wurden 


Liebenburg a. Harz ein Buch zuſammen⸗ 
geſtellt hat, in welcher auch die vorgenannten An⸗ 
fünf Spanier, die aus dem Aspethale (Depar⸗ 
tement Ariége) über den Sumport heim⸗ 


weifungen der franzöſiſchen Regierung wiederge⸗ 
geben ſind, welche für jeden, der ſelbſt oder deſſen 

kehren wollten, überraſcht und als Leichen 

aufgefunden. 


Angehörige an Athmungs⸗Beſchwerden, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Huſten, Heiſerkeit, ſowie an ſonſtigen 

(Hughes), der berühmte Erfinder des 
nach ihm benannten Telegraphen und des 


Lungen⸗ und Halsaffektionen el eine äußerſt 
interefiante Lektüre bietet. Herr Weidemann giebt 
in dieſem Buche auch eine Zuſammenſtelfung 
Mikrophous iſt, 69 Jahre alt, in Amerika 
\ 16.70 ne geſtorben. 
ſtelle im Freibezirke, Bootsführer, 3 Mk. Tage⸗ a 
gelder. Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zucker ein Volks⸗Nahrungs⸗ 


mittel! 

Daß der Zucker kein Genußmittel, ſondern 
ein wichtiger natürlicher Nährſtoff iſt, war 
zwar der Wiſſenſchaft ſeit Menſchenaltern 
geläufig, aber erſt in den letzten Jahren hat 
dieſe Erkenntuiß infolge neuerer Forſchungen 
und anderer Umſtände begonnen, allgemeineres 
Gut zu werden, ſo daß ſich gegenwärtig 
ſelbſt die Heeresverwaltungen, die Sport⸗ 
kreiſe, die Landwirthſchaft u. ſ. w. mit aus⸗ 
gedehuten Verſuchen zu ſeiner planmäßigeren 
Nutzbarmachung beſchäſtigen. Gerade zu Gerte = Gr. 130-133 ME 8 2 
rechter Zeit erſcheint daher auf dem Bücher⸗ 82 zoune vou, 1000 Kilogr. inländ. 
markte ſoeben ein kleines Werk, deſſen Ver⸗⸗W̃ 1 
faſſer, ein unbekannter naturwiſſenſchaftlicher 
Schriftſteller, es unternimmt, die ganze 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 10. Februar 1900. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte u 

ane nur 1255 19 en Dat ge 
ogenannte Faktorei⸗Proviſio 

vom Käufer an den Verkän = ee ci: 


Weizen per Tonne von 1000 ilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 726—772 G5 00 
pe 2 a land: 22 71 Betr Gr. 125 

„ inländ. ro — 2 

15 1 air 1) 56 Gr. 134 

gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71 
r. Normalgewicht inländiſch agg a bkörnig 


Hafer 115 anne von 1000 Kilogr. inländ. 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kil 
Kleie per 50 Kilogr. izen⸗ 1 
. Sonne 405 Me fee 4,12½—4,30 Mk., 
ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruh 
Rendement 88° Trauſitpreis ab 97 995 8 3 
inkl. Sack Geld, Rendement 75° Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 7,12 ½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 10. Februar. Rüböl 

— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 ie 
Petroleum auregungslos. Standard white loko 8,35, 
Wetter: ſchön. 


Berlin, 10. Februar. (Städtiſcher Zentralvi 
det) Amtlicher Bericht der Direktion. 3 
Lertauf fanden: 4986 Rinder, 1388 Kälber, 1383 

chafe, 2449 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


Juſterburg, ſollen nach folgendem Fahrpl 
fahren: Ab Berlin, Friedrichſtraße, 9 br n Min 
vormittags, ab Poſen 2 Uhr 4 Min. nachmittags, 
ab Thorn 4 Uhr 7 Min. nachmittags, au Eydt⸗ 
kuhnen 10 Uhr 10 Min. abends: umgekehrt ab 
Eydtkuhnen 6 Uhr 26 Min. vormittags, ab Thorn 
12 Uhr 40 Min. mittags, ab Poſen 3 Uhr 12 Min. 
nachmittags, an Berlin 7 Uhr 26 Min. abends. 
Auch das neue Tagesſchnellzugspaar zwiſchen Ber⸗ 
lin und München über Halle⸗Jena⸗Saalfeld⸗Bam⸗ 
berg⸗Nürnberg iſt vom Miniſter genehmigt worden. 
— (Mäßigkeitsverein des blauen 
Krenz.) Der von Herrn Streich hierſelbſt am 
8. d. Mis. neu gegründete dentſche Mäßigkeits⸗ 
Verein des „Blauen Kreuzes“ hielt am geſtrigen 
Sonntag, nachmittags in der J. Radomski'ſchen 
Wohnung Culmer Chauſſee Nr. 42 ſeine erſte 
General⸗Verſammlung ab. Der nene Verein zählt 
bereits 21 aktive Mitglieder. In den Vorſtand 
wurden gewählt die fünf Herren: S. Streich als 
1. Vorſitzender und Schriftführer, J. Radomski 
als 2. Vorſitzender, M. Bartel als Kaſſirer, F. 
Trojaner als Beiſitzer und G. Klemp als Bücher⸗ 


wart. Nach den allgemeinen Satzungen der deut⸗ ſteus fieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere auß« 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 


genährte Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gerin 
141 rte Kühe und Färſen 44 bis 8 
A 


100 Pfd. zu — Mk. Die höchſten Berliner ſogen. 
amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren am 
. 12., 19. 26. Jaunar und 1. Februar 97, 94, 94, 
Mk. im Mittel alſo 94.6 Mk. Der im Verband 
erzielte Durchſchnittserlös des Monats war 100,32 
Mk.; im Durchſchnitt wurden alſo 5,72 Mk. über 
höchſte Notirung N 
bei einer Molkerei mit 4568 Pfd. Butter im 
Monatsdurchſchnitt auf 9.34 Mk. Die 71 Molke⸗ 
reien ſetzten ſich zuſammen aus: 14 Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien (davon 6 in eigenem Betrieb, 8 in 
Barhtbetrieb), 2 Geſellſchafts⸗, 48 Guts⸗ und 7 
ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 3 in Pommern, 
2 in Oſipreußen, 3 in Provinz Poſen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin SW., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. 

— (Häringe und Sprotten werden 
billiger!) Die Fänge dieſer vielbegehrten 
Fiſche waren in den letzten Wochen ſo ungemein 
ergiebig, daß eine merkliche Preisveränderung 
dafür eintreten wird. Die Räuchereien und 
Mariniranſtalten in den Hafenſtädten ſind ſtark 
beſchäftigt und können die Arbeiten trotz Tag⸗ 
nud Nachtſchicht kaum bewältigen. 

— (Die Manl⸗ und Klau enſeuche) 
herrſchte Anfang Februar in Weſtpreußen auf 49 
Gehöften des Kreiſes Roſenberg, 32 des Kreiſes 
Schlochau, 31 des Kreiſes Flatow, 23 des Kreiſes 
Strasburg, 16 des Kreiſes Nenitadt,, 14 des 
Kreiſes Marienburg, 12 des Kreiſes Löbau, 10 
des Kreiſes Tuchel, je 8 der Kreiſe Dirſchau, 
Briefen, Dt. Krone und Stuhm, 7 des Kreiſes 
Schwetz, 6 des Kreiſes Grandenz, je 4 der Kreiſe 
Thorn und Culm, je 2 der Kreiſe Danziger Nie⸗ 
derung und Pr.⸗Stargard, 1 Gehöft des Kreiſes 
Elbing. In Oſtpreußen herrſchte die Seuche auf 
181 Gehöften. Die Schweineſeuche herrſchte 
in Weſipreußen auf 3, in Ostpreußen auf 12 
Gehöften. 


Ill Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Februar. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) In dieſer Woche revidirten die Herren 
Geheimrath Triebel aus Marienwerder und königl. 


13. Febr.: Sonn ⸗Aufgang 7.23 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 4.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.26 Uhr. 


— .. u u | 


Autliche Auweiſungen zur De: 
kämpfung ver Lungenſchwindſucht 


hat die franzöſiſche Regierung ausarbeiten laſſen 
und angeordnet, daß dieſelben in allen Gemeinden 
durch öffentlichen Anſchlaa bekannt gemacht würden. 
Mit dieſem im Jutereſſe der Volkshygiene lebhaft 
zu begrüßenden Vorgehen hat unſer Nachbarſtaat 
ſchon vor geraumer Zeit einen Schritt gethan, der 
in allen Staaten Nachahmung verdient. Herrſcht 
doch iiber das Weſen der Lungen⸗ und Halsleiden 
und über die außergewöhnliche Anſteckungsgefahr 
bei dieſen Krankheiten vielfach in den breiteren 
Schichten des Volkes noch die größte Unklarheit. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Carthaus, Kreis Ausschuß des 
Kreiſes Carthaus, Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär und 
Gegenbuchführer der Kreisſparkaſſe, 2400 Mk. 
jährlich. Graudenz, Magiſtrat, 5 Schutzmäuner, 
Mindeſtgehalt je 1000 Mk. und 60 Mk. Kleider⸗ 
geld, das Gehalt ſteigt fünfmal um 100 Mk. von 
3 zu 3 Jahren bis auf 1500 Mk. und 60 Mk. 
Kleidergeld. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, Poſtſchaffner, 900 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige ene en Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mk. Neufahrwaſſer, Zollgbfertigungs⸗ 


einiger aus den zahlreichen Gutachten, die über 
die günſtigen Einwirkungen des aus dem ruſſiſchen 
Kuöterich hergeſtellten Bruſtthees bei Lungen⸗ und 
Halsleiden erſtattet worden find. Hierin liegt 
unjeres Erachtens ein werthvoller Fingerzeig für 
die wirkſame Bekämpfung der beginnenden und 
auch der fortgeſchrittenen Tuberknloſen aller Art, 
und können wir daher nicht dringend genug 
empfehlen, ſich das Buch kommen an laſſen. 


er; 


— 


202. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 10. Februar 1900. (Vorm.) 
Nur die Gewinne über 110 Mk. ſind in Parantheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. 3 5 8 

270 85 331 465 515 31 750 74 91 
84 470 501 675 776 822 81 2143 89 201 373 93 534 


5 4 418 
668 87 3156 454 667 779 913 82 4184 205 7 

2 240 58 70 575 601 
850 2 67 di Mi 218.20 852 79 7034 108 


5 701 21 924 (1000) 6053 
611 (200) 894 942 8021 29 95 153 
206 (150) % 42 740 5 994 9154 351 56 644 54 


708 886 f 
80 „ 11020 95 112 241 90 362 548 
636 fc 805 888 12130 65 304 659 700 23 906 13009 
436 89(150) 73 790 915 38 14249 456 624 53 757 
607 909 4 46 61 18025 104 26.47 206 407 507 
9958 4701 38 44 85 62 211 348 57 59 448 635 77 
718 63 926 17045 156 251 302 20 417 55 91 511 921 
3774 18003 201 356 70 540 19388 469 504 705 858 


923 99 

20035 42 138 70 91 275 384 572 747 890 943 21153 
69 426 84 601 82 776 89 812 22250 388 406 543 771 
809 990 23383 408 618 765 948 50 24013 105 57 
85 220 397 (150) 32 72 556 79 98 694 827 (150) 
25122 80 236 319 21 556 641 813 37 26089 273 453 
530 688 771 (150) 846 69 982 98 27023 43 (150) 142 
232 304 552 752 73 859 28183 642 791 980 29361 
83 513 20 68 664 711 879 999 

30147 331 82 512 34 98 821 930 31136 (200) 213 
504 654 875 81 916 49 58 32070 179 450 667 842 
33025 95 114 371 752 34050 207 472 502 729 816 71 
922 35025 92 124 26 263 320 432 607 36019 498 
552 726 874 89 37144 375 90 968 38243 67 300 96 
410 16 31 87 99 514 48 604 67 765 39035 154 306 


50) 573 608 718 914 80 
25 4003 (74 80 189 47 282 90 423 84 516 625 708 


331 81 497 817 901 97 42030 54 128 
2000 59 319 87 460 545 799 93181 43081 195 309 
86 96 545 87 639 51 917 56 (200) 79 44985 214 358 
81 496 6:8 45054 112 (150) 442 784 867 46144 
97 371 474 708 804 47257 480 520 655 899 48108 
28 56 299 363 451 553 676 960 49081 328 780 812 81 

50448 570 619 46 780 986 51002 29 329 444 
(150) 787 96 865 5206 241 439 553 727 78 806 
53126 56 76 948 (200) 54021 26 178 214 530 (500) 
40 63 669 758 865 9143 55010 149 229 67 431 501 862 
95.586173 218 80 549 70 638 97 706 55 59 57027 71 
129 350 85 402 82 561 683 89 769 (150) 75 866 
58223 622 50 63 (1000) 721 89 97 925 59058 92 
233 71 300 401 547 790 915 (150) 

60014 17 34 203 77 320 601 13 94 816 93 904 27 
(159) 59 61087 285 419 68 928 40 62056 140 80 83 
202 97 440 507 758 907 57 63018 51 200 330 48 422 
71 699 727 977 64117 72 685 713 (150) 882 971 
65009 10 320 640 53 708 816 945 94 66095 119 
41 86 204 (150) 16 349 458 541 (200) 695 769 830 48 
80 905 25 63 75 67054 596 734 985 68002 17 181 
314 59 418 99 713 977 69094 336 98 444 66 83 515 
612 59 62 971 

70025 130 273 353 667 (200) 757 946 66 71422 78 
537 616 729 67 99 967 72257 356 560 752 849 88 
73214 372 445 621 74065 425 98197 75134 94 584 
200) 683 766 918 (300) 76193 301 468 590 720 41 

16 75 952 77004 62 126 35 297 349 51 654 728 804 
25 52 909 78239 590 649 727 30 53 961 79059 270 
889 943 93 

80568 792 936 81193 67 416 30 82 580 611 64 711 
08 82065 76 247 352 466 679 98 791 813 32 83083 
(150) 95 257 319 402 11 643 868 921 47 84044 173 
430) 92 227 41 324 34 50 61 (150) 62 406 585 616 
150) 916 85080 351 


340 43 410 37 93 550 748 55 855 907 89000 4 30 
82 137 59 71 276 302 410 16 83 Goch 97 561 645 83 
91 (300 
4 90006 15 41 235 (150) 79 619 30 908 18 91035 96 
200) 158 70 306 455 513 (150) 618 66 718 866 951 
6209 242 43 65 340 590 603 67 (200) 89 900 93062 
76 103 260 324 438 576 648 828 965 94018 207 413 
93 97 511 804 71 920 87 95056 156 61 375 (150) 84 
91 492 533 647 831 978 96034 95 122 50 72 208 34 
304 55 668 73 76 99 97045 267 436 78 605 51 854 
947 98044 125 (150) 41 78 463 73 506 604 842 
99085 98 613 702 49 629 950 

100061 181 480 519 691 (150) 881 101275 373 636 
711 980 102025 35 159 426 898 980 103038 100 61 65 
(150) 212 64 88 397 569 782 (200) 104118 69 376 492 
761 846 61 91 105088 92 584 96 025 856 974 106018 
325 55 58 439 83 733 838 107207 333 58 (200) 521 43 
750 108106 266 315 405 9 58 553 693 (150) 918 83 90 
109046 250 91 948 

110107 (200) 204 369 511 841 52 984 111093 135 
288 344 (150) 62 64 452 63 543 98 864 974 112089 260 
357 529 156 71 856 60 113174 233 313 528 947 74 
11411448 217 32 350 95 475 593 737 84 812 942 
115042 109 10 713 42 76 116062 69 94 (300) 341 70 


451 78. 86097 207 11 21 


449 552 672 76 701 31 95.843 (150) 940 117056 92 
130 76 230 367 402 (150) 3 63 74 548 772 865 118071 
226 — 5 537 38 80 731 52 119071 96 202 34 312 400 
565 

120025 61 142 61 62 64 233 314 83 88 474 94 
515 67 639 61 76 726 807 16 66 947 121036 162 
398 412 66 871 995 122082 232 66 491 520 733 
(300) 946 123042 95 297 388 473 582 610 28 907 53 
124334 443 665 773 81 906 98 125008 (200) 193 253 
362 682 941 56 126202 94 323 67 74 613 93 816 947 
83 127050 56 156 301 71 413 37 81 620 76 86 752 
871 128278 327 680 725 823 949 129175 386 455 
502 879 94 976 

130085 185 218 59 427 503 30 699 844 48 (150) 
131061 279 (200) 567 (150) 771 828 943 97 132002 35 
106 363 67 402 (150) 24 629 133275 395 443 508 (150) 
786 892 134035 211 711 50 62 887 937 185186 206 
(200) 96 357 579 643 85 94 99 715 894 96 972 136203 
967 79 137004 81 294 601 13 936 138413 711 865 
935 139064 82 94 304 36 405 51 84 602 24 734 69 
72 90 871 93 970 81 

140069 195 271 (500) 88 318 49 401 96 582 645 
705 827 80 953 141063 395 426 (200) 89 506 778 
142032 93 298 365 85 607 44 88 719 71 822 904 27 
43 51 66 143233 56 338 498 719 954 144069 248 
349 441 779 922 45 145136 96 459 62 585 654 725 
813 16 931 146420 98 751 69 876 147038 64 180 
201 85 307 47 (150) 439 47 613 61 785 825 148093 
467 542 737 149022 42 136 240 42 608 864 953 81 

150218 47 558 777 937 151031 (150) 77 238 468 
562 698 724 876 917 47 152017 252 57 304 492 688 
895 153010 13 (150) 41 47 77 110 260 439 504 653 
939 (150) 99 154169 266 353 (150) 439 78 92 540 648 
70 (150) 76 700 34 69 73 155011 72 83 192 230 39 
409 507 670 86 96 99 919 156019 (150) 138 342 80 
554 646 774 802 58 157096 119 29 65 242 489 647 
68 733 79 981 158037 65 117 337 67 (150) 600 17 
70 71 840 159080 239 330 785 969 

160023 146 (150) 54 155 (300) 61 225 80 99 419 22 
61 571 98 (150) 656 16126 79 388 468 842 953 (150) 
162057 205 376 (509) 420 702 31 933 (200) 163033 
121 59 93 356 556 872 164022 256 321 96 500 789 
165025 133 278 95 306 462 730 166:07 81 82 359 90 
467 665 74 77 833 48 924 167021 68 83 265 314 48 
86 497 552 663 986 168090 128 476 91 (150) 98 527 
702 54 859 939 168094 463 

170006 273 331 38 90 459 817 92 978 90 171019 
121 89 460 98 707 65 818 97 172197 479 81 703 

79 178529 101 33 553 843 91 174054 (150) 58 105 
99 219 74 75 305 753 826 76 901 2 21 88 175477 562 
666 731 79 99 927 (300) 32 78 96 176249 371 409 
716 870 909 177042 464 71 741 63 857 178224 
357 415 55 571 641 772 868 78 179005 256 459 64 


601 89 

180026 133 65 236 383 406 538 658 764 853 181012 
38 75 174 349 585 829 95 956 866 182050 150 59 90 
222 422 741 819 89 91 183013 74 375 437 38 756 
810 184087 251 362 553 700 927 57 185003 72 
346 456 67 88 692 776 989 98 186077 224 58 90 502 
783 805 187064 209 43 391 504 61 96 188014 101 
57 581 89 815 19 923 27 189121 278 79 83 481 583 
610 74 727 33 851 84 98 

19032 36 127 29 98 272 417 682 961 83 191065 
292 384 522 65 738 835 956 90 98 192152 (150) 278 
406 510 743 59 71 81 944 62 70 73 193104 12 279 
449 (500) 569 614 938 194023 29 202 70 366 91 741 


840 196055 178 235 57 61 93 356 447 98 628 47 708 
862 (150) 909 42 107516 38 40 777 812 912 53 
198111 62 81 95 317 79 540 69 99 626 701 88 891 
199091 103 380 418 69 74 687 805 76 

200016 122 91 207 32 36 60 493 501 3 70 664 867 
201117 61 (150) 217 70 592 630 821 58 67 931 20205 
120 262 598 853 203037 64 313 456 520 761 811 
955 65 (200) 204063 89 92 182 90 492 532 61 776 
87 205004 41 44 56 158 75 420 36 67 80 91 730 813 
72 94 924 78 206279 377 96 414 24 37 571 647 714 
40 99 855 67 90 93 943 207239 372 863 82 90 
208072 140 202 471 523 632 750 (150) 842 909 24 (150) 
34 20985 242 383 460 628 38 64 98 791 817 26 99 
936 44 67 

210067 340 47 93 501 654 811 972 21123 44 80 
288 340 66 96 434 529 57 604 34 703 800 (3000) 80 
959 65 212097 118 248 486 574 (150) 758 94 937 52 
76 213297 344 686 724 43 940 214184 297 358 577 
79 625 732 896 949 215136 79 245 325 99 680 
700 68 833 996 216378 466 70 742 72 217121 24 230 
312 60 565 617 80 825 926 52 218033 150 (150) 390 
441 891 219136 44 71 379 524 885 

220119 45 356 409 511 88 654 85 746 975 83 
221015 74 106 275 321 39 (150) 545 53 54 635 809 
222396 564 664 719 38 90 905 24 35 37 223040 
93 248 78 622 30 (150) 224061 199 268 317 515 61 
639 776 810 904 225160,66 371 436 88 


— — 


vor dem 
bag tere 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung IR en die im Grundbuche 
bon Leibitſch, Kreis Thorn, Band 
IV — Blatt 57 und Kaszezorrek, 
Band I, Blatt 29 — auf den 
Namen der 1. Frau Sattlermeiſter 
Julianne Olszewski, geb. Kar- 
lowska in Leibitſch, 2. Stell⸗ 
macher Adalbert Karlawski da⸗ 
ſelbſt, 3. die Kinder der Frau 
Franziska Traeger, geb. Kar- 
lowski, a. Bronislaus Traeger, 
b. Frau Valentine Holz, geb. 
raeger, c. Wiadislawa Trae- 
er, d. Hedwig Traeger, e. 
onica Traeger und 4. die 
Kinder des Albert Adalbert 
Karlowski, Leo, Elisabeth, Leo- 
kadia, Martha, Bronisiuwa, 
Geſchwiſter Karlowski einge 
tragenen, zu Leibitſch im Dorfe 
ew. in Kaszezorrek au der 
reuze mit Bielawy belegenen 

rundſtücke (Baneruhof) 

am 11. April 1900, 
55 10 Uhr 

R Gericht 


teftelle — Zimmer 


Holzverkaufstermin 


x das Hauptrevier der Ober⸗ 
de me ena bei Schön⸗ 


bulag den 19. Februar. J., 


vormittags 10 Uhr 
in schreiber 3 Saal 4 Schön⸗ 
tee. Fum Verkauf kommen: 400 
a e 
rath und Fr 3 


Der Oberkörſter. 


Stwangsverfteigerumg | Konkurs» Ausverkauf. 


202. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

2. Klaſſe. Ziehung am 10. Februar 1900. (Nach m.) 

Nur die Gewinne über 110 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z. 6 nn 

32 90 217 448 522 23 78 635 918 1000 60 240 76 
328 418 762 2214 (150) 58 441 82 (150) 510 19 91 97 
776 880 82 929 41 79 86 3006 51 129 386 421 529 64 
693 752 63 815 39 55 71 4334 66 637 784 89 97 802 
6 983 5029 173 400 22 90 709 60 6124 28 216 485 
652 998 7185 273 99 403 46 653 852 948 8044 409 
569 764 84 94 876 910 9038 75 123 226 330 47 575 
846 89 947 58 

10 13 342 72 516 714 50 925 11005 127 222 65 674 
853 12055 337 591 652 13240 60 75 415 564 640 72 
922 14153 228 64 516 672 84 752 926 15052 191 266 
386 584 764 832 39 969 16007 35 (300) 51 315 42 74 
412 57 514 50 91 606 30 91 705 33 37 840 17363 527 
625 887 99 977 98 18000 175 226 37 69 78 306 29 
433 509 28 793 839 90 19019 65 90 91 120 51 379 
(200) 557 89 (300) 885 

20025 62 556 625 735 62 829 41 47 21257 820 936 
22099 145 297 343 78 82 401 68 (150) 693 822 32 64 
23402 (200) 31 52 505 8 737 24306 441 634 75 89 
805 923 25013 40 220 45 73 399 640 702 818 954 56 
88 26621 711 917 20 63 27250 76 392 401 519 656 
737 82 97 28027 (150) 97 288 351 (150) 88 567 981 
29274 96 (1000) 313 46 77 627 950 

30061 97 556 635 729 49 96 861 917 31442 699 (150) 
862 32005 147 49 425 522 621 765 843 44 67 78 92 
920 37 74 33054 116 85 263 99 358 549 750 94 824 
42 966 81 34069 129 222 62 311 33 440 673 769 80 
912 35665 86 773 79 36103 403 692 758 69 935 
37102 310 (150) 624 782 852 938 46 38198 936 39005 
51 86 121 85 296 456 95 583 677 768 955 (200) 

40322 (5000) 407 67 629 54 876 964 67 41174 671 
77 758 968 42043 107 27 95 226 91 654 83 739 841 
43077 188 354 477 648 733 959 73 (300) 44044 56 
324 531 624 704 18 45074 186 211 68 457 91 92 579 
642 700 30 46130 82 321 42 69 85 644 834 (150) 916 
47051 262 421 645 810 928 65 48095 457 512 733 70 
91 991 93 (209) 49274 469 568 84 

50074 108 201 362 599 €60 62 75 79 793 848 51013 
97 217 392 500 48 605 708 43 (200) 862 (200) 904 
52025 123 498 671 701 56 89 845 66 53033 51 91 193 
381 533 67 605 737 87 893 971 54063 183 206 7 36 
60 61 311 31 532 51 691 882 55009 334 88 93 513 
36 52 600 3 724 893 941 (500) 74 56045 110 325 441 
922 63 57043 308 76 471 539 630 952 58077 (150) 
111 338 79 592 641 780 832 36 99 972 59120 54 340 


593 605 850 984 


60085 165 293 632 61149 95 272 (300) 314 572 
(500) 630 727 46 877 932 62046 161 252 418 546 
(150) 749 87 936 51 63162 69 231 (150) 80 461 (150) 
581 613 92 891 64271 364 424 65041 114 32 220 
392 416 682 85 881 924 78 66076 122 45 208 79 381 
463 676 878 (150) 67061 67 139 52 271 (200) 366 417 
551 706 99 865 978 68109 259 312 13 95 434 77 
510 90 730 91 857 66 79 958 69042 179 94 245 89 

409 

70100 40 98 532 33 58 71096 193 344 67 690 778 
97 72237 85 332 40 781 90 830 956 73025 29 40 
68 118 532 (150) 609 784 894 74141 202 22 312 477 
803 48 75011 64 593 712 75 914 33 (150) 70074 179 
260 387 631 67 747 (150) 915 77178 436 634 980 82 
78024 (200) 152 252 351 478 707 41 872 83 91 926 
4996 231 314 90 486 513 49 57 626 887 

80029 157 881 (150) 949 81013 49 56 (500) 91 346 
526 610 724 26 981 2141 82 323 53 98 2 99 631 
728 812 935 83028 207 92 404 97 529 (150) 88 
754 88 84016 99 195 342 565 624 71 767 811 68 974 
82 85175 241 345 717 62 808 987 86086 175 276 
400 67 74 98 (150) 669 728 35 972 87023 424 34 550 
749 88038 153 237 453 66 72 605 5174 702 824 (800) 
68 89105 18 80 268 349 (150) 535 672 77 950 95 

90104 36 44 76 288 (150) 448 58 74 (300) 748 95 
940 91023 51 168 90 359 464 637 746 928 77 92320 
41 513 18 41 93027 127 120 366 (150) 86 423 650 830 
909 94023 37 43 114 232 343 513 879 976 95001 120 
229 359 444 537 670 84 725 81 990 90025 57 147 274 
313 83 (150) 643 702 55 865 915 97095 138 71 432 
533 (200) 686 754 98022 106 247 362 483 622 814 
96023 31 36 48.190 318 65 578 949 78 89 

100955 56 108 70 266 720 940 73 101158 290 472 
607 705 48 815 57 102214 391 433 42 57 522 96 624 
34 706 79 854 70 103146 378 582 688 938 104193 
357 558 67 613 33 34 61 740 870 900 22 29 84 105135 
283 427 532 46 677 701 810 106024 264 (300) 380 432 
35 568 700 94 99 940 107005 37 642 972 108030 352 

@ 502 612 762 (150) 847 97 109162 443 524 43 48 58 


110043 127 35 351 479 500 76 602 709 17 826 949 
111085 161 79 221 324 494 533 884 911 112033 498 
610 702 92 923 113072 134 393 561 657 963 114041 
259 697 873 82 951 115083 258 63 374 (200) 409 28 
577 636 39 769 911 116028 56 148 81 340 525 688 740 


820 919 (200) 67 1 989 118009 75 119 30 
(150) 79 91 253 63 68 339 661 734 41 901 15 46 65 
119026 330 (150) 420 663 82 98 860 969 4 
120286 331 604 68 121096 106 395 (150) 322 488 
603 94 771 807 14 73 122192 353 66 578 714 73 75 
85 922 123189 421 82 747 871 918 25 30 124087 
181 (150) 279 358 82 463 537 75 635 793 886 996% 
125145 95 283 96 374 453 537 812 58 913 128013 
(150) 188 92 274 370 439 704 35 68 831 964 127036 
79 95 99 266 320 35 42 414 74 546 66 94 657 69 IE 
765 867 88 994 128226 39 664 724 818 129047 572 
87 792 872 979 
2130036 64 118 210 648 864 76 84 131068 419 28 
565 89 682 132174 362 617 807 133146 63 (150 
269 98 336 444 70 566 98 893 134048 109 417 66 
713 79 913 135203 345 419 28 59 554 626 136342 
(150) 92 428 90 556 987 137461 668 739 879 970 
138 25 121 303 36 439 832 439123 73 289 306 633 


140064 373 504 643 774 81 857 141023 231 327 
448 757 142061 283 621 703 45 996 143065 150 
259 69 317 412 43 505 685 804 907 82 88 98 144158 
60 74 526 83 813 903 145102 203 24 39 42 439 79 
584 88 609 10 710 817 903 19 146066 307 88 438 
147056 121 79 98 239 46 388 443 86 515 716 94 844 
18:5 432 55 709 30 893 900 149322 55 742 96 
867 921 

150052 179 224 388 429 536 42 646 723 69 (150 
90 952 80 151027 48 74 (300) 140 54 91 345 524 683 
152142 319 446 63 631 94 726 875 928 153200 39 
308 437 46 766 154099 293 304 86 771 97 842 (150 
962 155159 250 331 621 22 73 804 52 70 996 15615 
273 83 436 (150) 644 717 90 923 157042 474 80 551 
665 (150) 821 70 923 158032 43 155 80 82 434 41 
526 46 48 630 718 847 55 159114 16 441 61 87 599 

160030 95 221 314 39 624 724 834 69 904 161012 
20 (150) 37 43 49 115 270 672 704 162035 (159) 66 
105 374 544 (156) 615 42 83 897 98 979 163013 98 
104 69 345 432 82 593 953 164187 247 502 165057 
105 204 74 496 926 166068 94 455 715 35 884 (150) 
167230 97 371 76 82 94 445 54 508 (150) 59 761 (150) 
99 816 926 168147 206 20 386 635 (500) 753 74 85 
953 169283 532 626 98 709 921 

170046 76 99 279 416 94 614 19 41 784 901 171045 
104 534 647 718 800 19 902 172004 168 220 84 97 
327 661 706 173050 67 145 259 93 409 527 638 43 
908 58 174152 70 (150) 233 51 527 622 794 (200) 913 
1.5230 537 647 176020 67 68 155 76 200 12 14 313 
83 492 (150) 758 815 177170 324 (150) 844 48 (150) 
917 178010 158 350 73 77 437 52 593 730 812 36 7 
179067 (150) 96 670 825 976 

180264 335 430 64 535 711 181007 25 (300) 58 
(150) 58 78 115 76 461 613 97 182131 63 453 54 (150) 
96 550 718 56 812 28 83 183000 80 890 910 6 
184217 457 61 85 858 962 73 185147 62 367 518 6023 
854 69 186065 86 119 206 34 93 329 36 423 53 590 
615 748 68 70 (800) 827 87 987 187072 195 214 96. 
725 849 188200 316 23 539 746 836 987 189175 225 
426 30 80 527 67 79 714 81 839 i 

190 64 234 349 99 425 68 89 (150) 601 6 96 792 97. 
905 11 49 191147 52 72 97 257 372 717 57 192070 
92 252 91 361 897 929 63 193077 223 42 351 456 72 
592 612 29 76 744 846 51 194140 234 39 467 72 569 
89 91 682 (500) 870 195050 116 50 76 503 30 706 
858 68 196149 403 595 844 197024 617 18 97 701 
43 59 855 198351 76 459 618 736 55 65 199092 100 
230 33 60 88 524 52 676 922 45 

200032 235 48 595 621 700 37 853 201215 78 507 
14 46 53 629 92 817 994 202021 139 (300) 45 234 
478 570 654 62 731 43 825 95 203006 136 310 419 
585 600 766 70 935 84 204083 87 98 105 48 419 43 
613 831 37 77 205186 215 (500) 339 47 476 96 553 
650 74 744 806 62 75 900 3 (2 0) 20108 207 36 

150) 37 50 67 488 508 609 24 851 902 207033 369 

62 74 511 19 680 802 208126 35 76 278 514 27 666 
777 852 66 89 989 209052 192 (300) 226 46 62 451 
97 536 88 643 730 

210116 17 54 248 331 89 444 547 774 940 211062 
(300) 72 185 205 380 85 868 212026 158 214 335 59 
506 98 213278 333 35 73 93 519 20 760 828 214030 
232 44 672 83 89 717 80 (150) 821 215075 104 310 
(150) 41 96 401 30 520 635 807 15 961 99 216004 182 
298 406 510 697 821 36 217129 62 68 208 413 28 517 
60 686 776 963 92 2278059 122 83 279 306 75 82 550 
97 612 71 727 82 886 945 46 219054 126 234 317 83 
411 17 530 68 620 36 67 (150) 728 821 981 

220035 124 (150) 229 93 406 29 705 37 908 68 92 
221068 112 24 475 572 612 24 871 73 222292 454 585 
94 702 223048 73 (150) 80 99 178 351 623 818 936 
37 224047 190 369 99 407 635 62 96 709 825 41 
225014 32 79 82 92 101 231 320 28 455 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 3000 Mk., 
4 8 1000 Mt., 4 à 500 Met., 21 à 300 Mk. 


Braunschweiger Gemüse-Konserven, rz Tn il 


ftredtung fold das im Grub ‚Die zur Johannes Glogau'ſcen Konkursmaſſe Prima rn ta 
eg 2 ra Namen gehörigen Beſtände an Stangenspargel . 120/65 
d iſter Otto und Minna > Prima Sehnittspargel mit Köpfen 1,10 —60 
8 Ehe⸗ Haus⸗ u. Küchengeräthen, 3 — 8 F 1.25—70 —45 
(cute, Icüßer au Zbom kde] Badewannen, Lampen Laternen, 2c. unge Prien n 45 
Neuſtabt Thorn, Neuftädtiſcher ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen geräumt werden Junge Gemüse-Erbs en —50 —35 
Markt Nr. 2 belegene Grund⸗ Das Derkanfslohal befindet ſich Baderstrasse 28, im Hofe. Erbsen mit Carotten JL. —.95.—55 
ſtück kurs ⸗V [ Erbsen mit Carotten IiliIl ... —,70—40 
23 N il 1900 Der Konkurs ⸗ Verwalter. Junge, kleine Carotten — 80 —45 
all + it M e — — Prima junge ee 5 8 —.50—35 
vormittags 10 Uhr Prima junge Schnittbehnen —75 —.35.—25 
vor dem unterzeichneten Gericht S000000608058865080088 Prima junge Brechbohnen 5 —75⁵ —.35 —25 
= 5 8 — Zimmer 8 24 Das N & rn asien 232 1 S 3 
22 verſteigert werden. 2 mise N 3 —,.90 — 
Das Grundſtück hat eine Fläche & Bürgerliche Gesetzbuch ® III. Ns, — 75 
von 2,12 Ar und iſt mit 1500 Mk. + Kohlrabi in Scheiben —.40 —25⁵ 
Nubungswerthäme Gebändefteuer cd isses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am Metzer Comnotfrüchte 
Thorn den 2. Februar 1900. 1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 1 pP 0 
Königliches Amtsgericht. gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer Aprikosen, halbe geschälte Frucht. 1,95, 1,05 
8 8 | 5 Kirschen, roth ohne Steine 2 1,30 —70 
NEST FREENET FEST & Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz — roh mit Steinen 3 i i : 2 100 —55 
besonder aus. & Erdbeer 5 S . 1. we 
Gegen Einsendung von 1 Mark oder per Nachnahme des Himbeer „ . a > 
® Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie @® | Melange Eee 47 r 
i j Birnen, weiss . 10 —60 
Linoleum- & fehlen sollte, überall hin franko. Birnen; : — — 1,20 —65 
Te piche und Läufer Dieses Buch ist aueh in der Ge- & Pfirsiehe, halbe page o 1,80—95 
1 stets neuem Huster sehäftsstelle der „Thorner Presse“ 8 ö S. Simon, horn, 


Brieh Müller Nach, 


Breitestrasse 4. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hanptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4 ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. zu haben 


in der 
on Herrtn- und Bamengarderoben eic. | Geſchäftsſelt der „Chorner Preſſe“. 


me: Wohnung u. Werkſtätte, 
3 nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhoſpital. 


Maſſper Pferdeſtall 


zu vermiethen. Coppernikusſtr' 11. 


3 für denselben Preis zu haben. 
& Leipzig, Elisenstrasse. 


Elisabethstrasse 9. 
Wilh. Bornemann, & 


3 Mäalzertrakt⸗Bier (Slammbier), 


Verlags- Buchhandlung. 


Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Heiſerkeit 2c,, kann ohne Befü 
für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. . 5 8 


Ordensbrauerei Marienburg. 
Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 
a H. Schneider's N i 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 

für künſtliche Zähne 


nud Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aenſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts we ü ü 
® | BEIOOLR) Perſonen, wirkt ſtärkend und kräftigend für ac Mütter, een x 


Adam Kaczmarkiewicz sche! 


einzige echte, altrenommirte 


Färberei und 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 


Baderſtraße 23, im Hofe. 


Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, ſanber und 
billig ausgeführt. 


RR 


> Sa 
2 


Ordentliche Sitzung 
der 


Sladtverordueten⸗Jerſammlung 
Mittwoch, 14. Februar 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Antworten der Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften auf die Neujahrs⸗Glück⸗ 
wünſche. 

2. Vermögensüberſicht der ſtädt. 
Feuer⸗Sozietät pro 1899. 

3. Anſtellung eines Vollziehungs⸗ 
beamten bei der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werkskaſſe. 

4. Rechnung der Wilhelm Auguſta⸗ 
Stifts⸗(Siechenhaus)⸗Kaſſe pro 
1. April 1898/99. 

5. Ueberſchreitung des Tit. III, Poſ. 
1 des Etats der St. Jakobs⸗ 
Hoſpitals⸗Kaſſe mit 294,50 Mk. 
„Für Brennholz“. 

6. Desgl. des Etats der Katha⸗ 
rinen⸗(Elenden)⸗Hoſpitalskaſſe mit 
201,30 Mk. 

7. Anftellung eines Polizei⸗Wacht⸗ 


meiſters und zweier Polizei⸗ 
ſergeanten auf der Bromberger 
Vorſtadt. 


8. Abbruch der Verhandlungen über 
eines Platzes an der 


Verkauf ei 
Ulanenſtraße. 


9. Ueberlaſſung eines Platzes vor 
dem Kinderheime zur Errichtung 


einer Bismarckgedenkfäule. 


10. Die Ergänzungswahlen für die 
unbeſoldeten Herren Stadträthe 
Ratszimmermeiſter Behrensdorff, 


Kaufmann H. Schwartz sen., 
Kaufmann Fehlauer und Kauf⸗ 
mann Dietrich, deren Wahl⸗ 
periode am 16. Mai 1900 ab» 
läuft. 

11. Vermiethung der Rathhausge⸗ 
wölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 10, 11 
und 12. 

12. Verlängerung des Vertrages über 
die Papierliefsrung. 

13. Erhöhung der Etatspoſition IB, 
Pof. 16 des Stänmereietats (Aus- 
gaben für das Standesamt) um 
60 Mk. 

14. Aufſtellung eines eiſernen Ofens 
in Klaſſe Ib der 1. Gemeinde⸗ 
ſchule. 

15. Abſchätzungen bei Brandſchäden. 

16. Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der Leibitſcher 
Chauſſee. 

17. Einen bisher mit dem Rathhaus⸗ 
keller mitvermietheten Raum. 

18. Verpachtung der Ufer und Pfahl⸗ 
gelderhebung. 

19. Hilfeleiſtung bei Bränden im 

Umkreiſe von Thorn. 

20. Erhöhung der Etatspoſition I B, 
Poſition 8 b des Kämmereietats 
„Zu Bekanntmachungen in aus⸗ 
wärtigen Blättern“ um 160 Mk. 

21. Protokoll der monatlichen Re⸗ 
viſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ und 
Nebenkaſſe, ſowie der Kaſſe der 
Gas⸗ und Waſſerwerke. 

22. Bewilligung einer Unterſtützung. 

23. Lieferung der Granit⸗Werkſteine 
zum Ban der Knabenmittelſchule 
und Hauptfeuerwache. 

23. Wahl eines Bezirks⸗Vorſtehers 
im IV. Bezirk. 

24. Umzugskoſten⸗Entſchädigung. 

25. Verpachtung von 5 Morgen 
Land auf dem Abholzungsgelände. 

26. Bewilligung von 400 Mk. zur 
Inſtandſetzung des Parkes in 
Weißhof. 

27. Verpachtung des. Schankhauſes 
auf „Wieſes“⸗Kämpe. 

28. Verpachtung der zum Gute Olleck 


gehörigen ſogenannten Lulkauer 


Wieſen. 

29. Beſchwerde über Zuſchlagser⸗ 
theilung für das Kehren der 
Schornſteine in den ſtädtiſchen 
Gebäuden. 


30. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt 351 — Schuhmacherſtraße 


22 — mit noch 2000 Mk. 


31. Nachgehot für das Rathhaus⸗ 


ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat No⸗ 


gewölbe Nr. 2. 
32. Betriebsbericht der 


vember 1899. 


33. Geſuch des Gasanſtalts ⸗Rohr⸗ 


meiſter Nöhrenberg um Gehalts⸗ 


erhöhung. 
34. Desgl. der Gasanſtaltsboten 
Roeseler und Wiese. 


35. Nachbewilligung von 841 Mk. 
für Klobenholz zum Heizen der 
Rathhausräume. 

36. Verpachtung des in der Nähe 
des Stadtbahnhofs an der Ufer⸗ 
bahn belegeuen Lagerplatzes. 

Thorn den 10. Februar 1900. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten -Derfammlung. 
Boethke. 


—NDT— — — Sn mn nn sun 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des ungefähr 15 

Ztr. betragenden Jahresbedarfs an 

amerikaniſchem Petroleum für 

das Waiſenhaus und Kinderheim ſoll 
dem Mindeftfordernden übertragen 
werden. Die Entnahme erfolgt in 

Quantitäten von 50 Liter. 
Poſtmäßig verſchloſſene, mit der 

Aufſchrift: „Petroleum⸗Lieferung 

für die ſtädtiſchen Waiſen⸗An⸗ 

ſtalten“ verſehene Preisofferten er⸗ 
uchen wir, bis zum 20. d. Mts. 

n unſerem Invaliditäts⸗Bureau ab⸗ 

zugeben. 

Thorn den 3. Februar 1900. 


Der Magiitrat 
Abtheilung für AR 


SE 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das IV. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1899 
ſind zur Vermeidung der zwaugs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 15. Februar 1900 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe während der Vormittags⸗ 
Dieuſtſtunden zu zahlen. 

Im Jntereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andraug in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen N jetzt mit der 

ahlung zu beginnen. 
8 Thorn den 20. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weichſel⸗ 
ufer oberhalb des Ferrari ſchen 
Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 
hauſe III ſtehenden Bäumen, in einer 
Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m = 840 Om groß, auf 
die Zeit vom 1. April 1900 bis da⸗ 
hin 1901, haben wir einen Lizitations⸗ 
termin zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote auf 


Mittwoch, 14. Februar 1900, 
{ mittags 12 ¼ Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) anf? 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mk. in der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. 3 ? 
Die Miethsbedingungen liegen in 
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ER Beste und leistungsfähigste amerikanische 


Schnell: Schreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zwei ft: 4 19 aft 
0 Sgeschüft Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft: 
Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorstr, 16. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. "g 
70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit 
(Rek. I2 Buchstaben in der Sekunde). 


S SS S S S SS SS SSS SSS 


SSS SSS SSS 


D 
D 
2 
2 
D 
D 
© 
D 
2 
® 
D 
D 
© 
S 
& 
SD 
D 
D 
& 
2 


8 


. 


. 


SF 


** 


unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 80 
Thorn den 26. Januar 1900. 8 
Der Magiſtrat. 1 

Bekanntmachung. x 

1. Die Vernichtung des nach thier- 5 
ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 75 
2 


Schlachthauſe als krank und gejund- 
heitsſchädlich erkannten Viehes und] 
ausgeſchlachteten Fleiſches durch Ab⸗ 
fzchen mit Säuren in der Talg⸗ Ms 
ſchmelze, ferner Uebernahme der 
Fleiſchproben von Schweinen, welche] 
auf Trichinen unterſucht worden, fo- | SE 
wie der Schweinehaare und Klauen, 
welche von Fleiſchern zurückgelaſſen 
werden, ſoll einem Unternehmer auf]! 
3 Jahre, vom 1. April er. ab, über ⸗ 
tragen werden. 

Angebote für je 50 Kilogramm des 
zu überweiſenden Fleiſches, deſſen 
Rückſtände Unternehmer verwerthet, 
ſowie 

2. Angebote für die Ueberlaſſung 
der Fleiſchproben von Schweinen, 
welche auf Trichine nunterſucht werden, 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klauen, welche von den Fleiſchern 
zurückgelaſſen werden, ebenfalls pro 


ahr. 

Offerten ſind bis Montag den 
19. Februar er., mittags 12 
Uhr im Bureau I einzureichen, imo» 
ſelbſt die Bedingungen vorher einge⸗ 
ſehen werden können. 

Thorn den 7. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


„25 Pig.“ 


Streuzucker Pfd. 25 Pfg., 

Soda Pfd. 4 Pfg., 
Kartoffelmehl Pfd. 14 Pfg., 

La Strahlenſtärke Pfd. 28 Pfg., 


7 


8 


TERRA: Sn 


„Die Geſaugprobe.“ = 


27 
Leiden oder Freuden eines Muſikdirigenten. Strohhüte 


Humoriſtiſches Quodlibet . te eee e 


ust. Ad. Zimmermann, 5 es er Macht., 
Thorn, Brauerſtraße 1, im Haufe des Herrn Stadtraths Till. aberftraße, Ecke Breiteftraße. 


Liederanfänge in humorvoller Weiſe geordnet, paſſend 
für Männerchor, auch als Salonſtück für Klavier in jeder 
heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit und ohne Damen, 
Vergnügen bereitend. 

Partitur 2,50 Mk., einzelne Stimmen nur 25 Pf. 


Herrenmoden. 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


„ Magdeburg-Buckau. 9% 
Sedeutendste Locomobilfabrik ff 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 


Bergmann's Carboltheer⸗ 


a 19 Pfg. Deutschlands. ſchweſel Seife 

grüne Seife R g., a 

weiße, harte Seife Pfd. 16, 20, 25 Pfg., 3 71 von Bergmann & Co., Radebeul, 
weiße Wachskernſeſſe Pfd. 28 500 Kocomobilen Dresden 


iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei . 
Adolf Leetz, Aunders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


0 

Prima Weizenffeie, 

Prima Weizeuſchaale, 

Prima Roggenkleie, 

Prima Leinkuchen, 

Prima Rübkuchen, 

Erbſen, Gerſte, Hafer, 

Mais, Wicken, Lupinen, 

Kainit, Thomasmehl, 

Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt billigſt 


H. Sallan. 


la Gartenhonig 


Waſchpulver (Lessive Phenix) 
Pfd. 23 Pfg., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 Pfg. 


Kindernahrungsmittel: 
Hafermehl Pfd. 40 Pig., 
Knorr's Hafermehl Pfd. 45 Pfg., 
Kufeke's u. Neſtle's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk., a 
Eichel⸗Kakao, Hafer⸗Kakao, Somatoſe, 
Malz⸗Extrakt, Fleiſch⸗Extrakt. 


Malton-Weine: 


Tokayer, Portwein, Sherry 
½ Fl. 75 Pfg., ½ Fl. 1,25 Mk. 


Drogen⸗, Farben-, Seiken⸗ 
Handlung 
B. Bauer, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 20. 


t ausziehbar. Röhrenkesse 
von 4 bis 200 Pierdekraft, 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft, 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, BR 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Sandgrube 28a, am Heumarkt. 


>> 


———— 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Ftan Emilie Schnocgass, 


Friseuse, in Gläſern und aus It 
h Breftsitrane äſern un Sgew. empfieh 
& — rare) H. Claass. 
8 wong von der Vaderſtraße, = | : 
Größte Leiſtungs fähigkeit. 5 In Jeſtlichleiten 
Ji ion. Bestes Material, : Haararbeiten Käfer ep 
ie niform⸗Mützen⸗Fabrik werden ſunber und billig ausgeführt. | N | J | N 
ß 10 T 85 1 Preis: Kgl. preuss. Staatsmedaille. Haarfürben. = Koh ſwaſchen. b alen Fandel 
8 Ing, horn, Breiteſtt. 7, auptdepöt: Parf. Anders & Co. S e P. Besdon. 
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* Cleganten Rappen, 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 
und Wagenpferd, 6 jährig, 


verkauft 


P. Gehrz, Thorn. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru⸗ 


Gate Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


2 
N 


Eine gaugbare 


Fleiſcherei _ $ 
ift zu vermiethen. (SE 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr.3. N 
L. Casprowitz. LER 


Votaniſcher Garten. 


Vom 1. April eine Familienwohnung 
von 4 Zimmern und Veranda und 
eine kleine Wohnung hat zu ver⸗ 
miethen ©. Brischke. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths- Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckorsl, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, I. 
Ein gut möbl. Zim. mit Beköſt., 1 Tr., 
v. 15. Febr. od. ſpäter zu verm. 
Anfr. u. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
N) öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
ohn. 2 Zimm., h. Küche für 210 M., 
a. f. W. z. v. Strobandſtr. 22. 


NY öbl. Zimm. m. a.. Penſion 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


Eine renodirte 


Wohnung, 


3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 
behör, per ſofort oder 1. April d. Is., 


eine Hofwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 

behör, per 1. April zu vermiethen bei 

S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9 


WII ahnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 


= ſtall vom 1. April zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Infolge Fortzuges 


iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 


behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraße 6, 


bisher von Herrn Generglagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 


Gustav Heyer. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 
Died he ren demeter 
Morin iunegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1, 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


miethen. 


„ Serefünftiche Wohnung, 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Copperuikusſtraße 39. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 

Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei Wellak, 4 Treppen. 
2 num. 3. m. Burfcheng. 3. U. Hoheſtr. 7. 
Wohn., 4 Zimm. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Bäckerſtraße 5, J. 


Kleine Wohnung 


zu vermielhen. Marienſtraße 7,1. 


Baderſtraße 26, 
2. Etage, ſind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. 

Wurd. 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Trp. 
Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Pyaderitrahe 4 eine Parterre⸗ 
Wohnung für 300 Mk. z. verm. 


Zwei Parterte⸗Wohnungen 
und Keller zur Werkſtatt de. ſich 
eignend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 
In der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmſtraße 7 (Leibitſcher 
Thor), iſt eine Wohnung von 
Zimmern zu vermiethen. 

Näheres Brückenſtraße 5 J. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädcheuſtube und ſämmklichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſte. 6. 


Ein Zwinger, 
ein Keuter, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver ⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 
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